Sonnabend den 9. Mai 


Die Expedition iſt auf der Herreuftraße Nr. 20. 


1840. 


0 


In land. 
Berlin, 6. Mai. Se. Majeſtät der König haben 


dem Unteroffizier Zander der Iften Garde-Invaliden⸗ 


ompagnie das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ges 
ht. — Des Königs Majeftät haben den Kreis⸗Depu⸗ 
fitten und Landes⸗Aelteſten, Rittergutsbeſitzer Freiherrn 
don Wechmar auf Zedlitz, zum Landrath des Steinauer 
Freiſes, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. — Im Bezirke der Königl. Regierung 


du Liegnitz iſt der Kandidat des Predigtamts, Schrö⸗ 


wenn man die Erſcheinungen ſelt Anfang des Jahrhun⸗ 
derts prüfend überſchauet, geneigt, zu fragen: ob der 
früher als geſetzlich bei uns und faſt überall geltende 
Zinsfuß von 5 pCt., d. h. ½% des zum Umſaß gelie⸗ 
henen Kapitals, nicht die ganz richtige, alles ins nöthige 
Gleichgewicht ſtellende Baſis des Zinsfußes war? — 
Vergleicht man mit einiger Aufmerkſamkeit, was jetzt 
vorgeht, fo möchte man dies faſt glauben und anneh⸗ 
men, daß das Streben, den Zins immer weiter hetab⸗ 
zudrücken, aus keinem andern Grunde, als weil man es 


ter, zum evangeliſchen Prediger in Schönau, und dev | kann, und die geſetzliche Befugniß zur Seite hat, mit 


Kandidat des Predigtamts, Neubert, zum evangeli⸗ 
chen Prediger in Braunau ernannt worden. 

Angekommen: Der General⸗Major in der Suite 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, von Grün⸗ 
wald, von St. Petersburg. 

Das Ste Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 
Nr. 2086 die Verordnung wegen Erhebung einer 
Kontrolle⸗Abgabe von den zur Zuckerberitung zu 
verwendenden Runkelrüben. Vom 21. März d. J. 

Die Berliner Spenerſche Zeitung enthält über die 
Renten: Converfion folgenden Artikel: „Die Re 
duktion des Zinsfußes iſt neuerdings in allen Richtun⸗ 
gen ſo ausführlich beſprochen worden, daß es auffallen 
muß, wie eine Anſicht, welche vielleicht die wichtigſte iſt, 


‚eben weil fie ihren Grund in dem eigentlichen Weſen 


des Zinſes an ſich hat, durchaus unberührt bleiben 
konnte. — Was, in der That, iſt der Zins Anderes, 
als eine Abgabe, welche die Zeit der Kraft an das 
Alter leiſtet, um dieſes, gegen Benutzung feines 
rwerbes nach vollbrachter Arbeit, im Ge 
nuß des verdienten Lohnes zu belaſſen? Würde 
der Zins aufhören, ſo müßte das Alter von den Erſpar⸗ 
niſſen feines Fleißes, mit Aufzehrung des Kapitals, le⸗ 
en, und es würde der thatkräftigen Generatlon dies 
Kapital nothwendig zum Betriebe entgehen. — Ein 
Betriebs⸗Kapital zu erlangen, welches es ſelbſt noch nicht 
etworben haben kann, nicht immer durch Erbſchaft zu 
erwarten hat, entnimmt es ſolches vom Alter, gegen die 
dingung, demſelben etwas vom gemachten Gewinne 
abzugeben, und dies Etwas iſt eben jener Zins. — In 
leſem Sinne betrachtet, kann es der Staats⸗Oekonomie 
keinesweges gleichgültig ſein, und wird es wichtig, ſeine 
öhe einer anderen Kontrolle zu unterwerfen, als allein 
der Größe der etwanigen Ausgabe für die Staatskaſſe. 
— Begünſtigt man übermäßig die Herabſetzung des 
Jinsfußes, dadurch namentlich, daß der Staat durch Er: 
mäßigung des von ihm gezahlten darauf entſchieden hin 
wirkt, ſo begünſtigt man allerdings den Unternehmungs⸗ 
geift und die Produktionskraft doch entfchieden auf 
often des Alters und der Ruhe nach voll 
brachter Tagesarbeit. Was Anderes kann aber da⸗ 
don wieder die Folge fein, als daß der Sinn der Spar: 
amkelt immer mehr abnimmt, weil Jeder einſieht, daß 
ihm Erſparniſſe nur eine ganz illuſoriſche Sicherheit ge⸗ 
währen, indem bald einmal wieder eine Zins⸗Reduktſon 
feine ganze häusliche Einrichtung zerſtören kann? Er 
Neht es daher vor, das Kapital allmählig zu verwenden, 
und mithin weniger zu hinterlaſſen, wenn er nur mit 
Ruhe genoſſen hat. Der eigentliche Zweck der Reduk⸗ 
tion wird mithin wiederum höchſt wahrſcheinlich vereitelt, 
und bald muß ſich das Verhältniß umkehren: der In⸗ 
ſtrie entgehen die ihr bisher zugewieſenen Kopitalien, 
und ein Hauptmittel zur Betriebſamkeit fällt weg. 
toße Summen verſchwinden aus dem Verkehr, wie 
es früher der Fall war. — Iſt, im Gegentheil, der 
vom Staate gebotene Zins im richtigen Verhältniß, fo 
b kein übermäßiger Reiz vorhanden iſt, das Geld der 
Induſtrie zuzuführen, fo muß dieſe allerdings etwas 
mehr von ihrem Verdlenſte abgeben, um Kapitalien zu 
halten, doch wird fie dadurch nur um fo nachdrückli⸗ 
er auf Solidität der Unternehmungen hingewieſen, um 
Kredit zu verſchaffen. — Man wäre daher wohl, 


zu den Emanationen des entſchieden auf die vollkom⸗ 
menſte Umkehrung der geſellſchaftlichen Ordnung hinzie⸗ 
lenden Zeitgeiſtes gehört. — Allerdings wendet man ein, 
daß durch die Reduktion des Staats⸗Zinsfußes die all⸗ 
gemeinen Abgaben verringert werden können. Daß dieſe 
Anſicht aber eine Selbſttäuſchung ift, beweiſet die Ge⸗ 
ſchichte auf jeder Seite. Noch nie hat ein Staat, in 
Folge der Zins⸗Reduktion, die verlangten Abgaben her⸗ 
abgeſetzt; immer haben ſich neue Bedürfniſſe eingeſtellt, 
welche die Erſparniſſe verzehrten und oft neue Abgaben, 
und in deren Gefolge höhere Steuern herbeiführten. — 
Doch auch angenommen, die Erſparniß träte ein, fo iſt 
ſie höchſt unbedeutend gegen den Verluſt der Einzelnen, 
die fie hergeben müſſen. — Zahlen ſchlagen, pflegt man 
zu ſagen, und es ſei daher geſtattet, hier mit Zahlen zu 
ſprechen. Nehmen wir einen Staat an, der dreizehn 
Millionen Einwohner und 150 Millionen Thlr. 
Schulden hat, deren Zins er um ½ Procent redu⸗ 
cirt. Er erſpart jährlich dadurch 759,000 Thl. Neh⸗ 
men wir ferner an, daß in dieſem Staate unter 1000 
Lebenden 1 Rentier ſich befinde, und von den übrigen 
Lebenden Dreiviertheile auf Frauen und Kinder abgehen; 
ſo iſt augenſcheinlich, daß die 13,000 Rentiers allein 
den ganzen Verluſt an Zins von 750,000 Thl. tragen 
müſſen; es verliert mithin jeder jährlich eine Einnahme 
von 62 Thl. 15 Sgr. Dieſelben 750,000 Thlr. auf 
die 3 Mill. 9000 Erwerbende und Rentiers vertheilt, 
geben auf jeden 0,249 = ½ Thlr. = 7 ½ Sgr., 
als ſo viel auf ihn trifft, um jene 750,000 Thlr. dem 
Staate zu zahlen. Mit andern Worten alſo, man be⸗ 
laſtet die Frucht der Lebensmühe mit 62 Thl. 7½ Sgr. 
per Kopf jährlicher Abgabe, um der producirenden Kraft 
7½% Sgr. jährlich ebenſolcher zu erſparen. Reducirt 
man die Zahl auf Familien, ſo iſt der Unterſchied noch 
viel bedeutender. — Eine Aufmunterung zur Sparſam⸗ 
keit wird man unmöglich darin erkennen können, und 
dieſer Umftand, der beſonders den kleinen Erwerb treffen 
muß, dürfte wohl nicht zu überſehen ſein. — Allerdings 
hat ſich die Speculations⸗Wuth des Papierhandels be⸗ 
mächtigt, um aus ihm eine Goldgrube zu machen, und 


der Circulation bringen, aber das wird man ihnen wie⸗ 
der als weſentliche Thorheit und Verbrechen anrechnen. 
— Das heißt nun Philantropie und höchſte Humani⸗ 
tät, die feinſte Blüthe der Civiliſation? — Od es nicht 
bei einiger Barbarei gemüthlicher zuging?“ 

Poſen, 6. Mai. Hier eingegangenen Nachrichten 
zufolge iſt die Stadt Schubin im Bromberger Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk in der Nacht vom 2. d. M. durch ein 
furchtbares Brand⸗Unglück heimgeſucht worden. 
Die Zahl der eingeäſcherten Wohngebäude wird auf 90 
bis 100 angegeben; auch ſollen vier Perſonen vermißt 
werden, von denen es wohl leider wahrſcheinlich iſt, daß 
ſie in den Flammen ihren Tod gefunden haben. 

(Poſener Ztg.) 
Deut ſchland. 

München, 2. Mai. Nach dem Tode des Finanz⸗ 
miniſters von Wirſchinger und der Erledigung des Por⸗ 
tefeuilles der Finanzen, habe ich Ihnen den Grafen v. 
Seinsheim Negierungspräfidenten hier und Präſiden⸗ 
ten der Deputirtenkammer, unter den Candidaten dieſes 
Miniſterlums genannt. Derſelbe konnte ſich nur ſchwer 
entſchließen, feine jetzige Stellung aufzugeben, auch ſoll⸗ 
ten und mußten die Landtagsgeſchäfte erſt erledigt wer⸗ 
den, daher die lange Ungewißheit. Daß der General⸗ 
zollabminiſtrator Knorr noch wenige Stunden vor feis 
nem Tode zum Finanzminiſter bereits ernannt geweſen 
ſei, beruht auf bloßem Gerücht. Dagegen ſcheint es 
gewiß zu ſein, daß nur der beſtimmt ausgeſprochene 
Wunſch Se. Maj. den Grafen von Seinsheim dazu 
vermocht hat, das ihm wiederholt angebotene Portefeuille 
zu übernehmen. Er hat bereits feine Funktion angetre⸗ 
ten. An ſeine Stelle als Präſident der Regierung von 
Oberbaiern wird nun höchſt wahrſcheinlich der Präſident 
von Schenk aus Regensburg, und an deſſen Stelle 
der Präſident Beisler von Paſſau kommen. — Das 
geſtrige Maifeſt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
und der Zudrang von Menſchen vorzüglich auf der ſo⸗ 
genannten Mentersſchwaig ungeheuer. Se. K. Hoheit 
der Kronprinz hatten für ſich und eine Anzahl Capaliere 
ein Diner von 20 Gedecken arrangiren laſſen und blie⸗ 
ben zur großen Freude des Publikums bis gegen Abend, 
wo Höchftdiefelben mit ihrer nächſten Umgebung zu 
Pferd zur Stadt zurückkehrten. Auch viele andere hohe 
Hertſchaften brachten den ſchönen Nachmittag auf dies 
ſem vielbefuchten Vergnügungsorte der Münchner zu. 
Fürſt von L., der ſich durch ſein Benehmen gegen den 
Herzog von N. in Aller Mund gebracht hat, wurde 
auch bemerkt und bald Gegenſtand allgemeiner Aufmerk⸗ 


ſamkeit. (pz. 3.) 
Rußland. 
St. Petersburg, 30. April. Nachdem am 25. 


daher hat man ſich gewöhnt, den Zins nur noch als ei- d. M. der Adjutant des Großfürſten Thronfolgers, Fürſt 


nen Reiz mehr dafür zu betrachten. 
aber auch iſt, ſo läßt ſich doch nicht läugnen, daß die⸗ 
ſer Handel nicht auf den Zinsfuß gegründet iſt, und 
daß ein Papier, das nur 1 pCt. trüge, eben fo gewiß 
dieſem Handel unterliegen würde, ja deſto mehr, je 
ſchwankender ſein Cours nothwendig ausfallen muß, und 
je leichter es daher würde, auf Maſſen zu ſpeculiren. — 
Es wird mithin von der Maßregel immer nur das ru: 
hig genießende Alter getroffen, das man mehr und mehr 
auf Entbehrungen hinweiſet, weil es zugleich deſto ſchwie⸗ 
riger wird, die nöthige Summe zu erſparen, um vom 
Zins leben zu können. — Das Alter iſt nämlich, um 
ſeine Erſparniſſe zum Lebensunterhalt zu verwenden, faſt 
ausſchließlich auf den Zinsfuß angewſeſen, und deſto we⸗ 
niger geneigt, feine Capitalſen dem fpeculitenden Theile 
der Geſellſchaft anzuvertrauen, als es dieſem durch ſol⸗ 
che Anordnungen erleichtert wird, gewagte Unternehmun⸗ 
gen zu machen. — Doch, wet wird jetzt noch auf das 
Alter Rückſicht nehmen, es iſt ja ganz hinreichend, wenn 
man es duldet! Die Alten werden allerdings dagegen 
ihre Capitalien von Rechtswegen einſchließen, und aus 


So richtig dies | Barlatinsky, mit der freudigen Nachricht von der Ver⸗ 


lobung Sr. Kaiſerl. Hoheit mit der Prinzeſſin Maria 
von Heſſen und bei Rhein hier eingetroffen war, wurde 
dieſes Ereigniß den Bewohnern der Hauptſtadt durch 
101 Kanonenſchüſſe kundgethan. Ein am 27. d. M. 
erſchienenes Extrablatt der Nordiſchen Biene enthält 
in dieſer Beziehung folgenden Artikel! „Rußlands Ges 
ſchick iſt in der Hand des Höchſten! Der unerforſch⸗ 
liche Geber alles Guten, der Rußland mit ſeinem Se⸗ 
gen überſchüttet, hat über demſelben aufs neue feinen 
heiligen Willen dargethan: es blühe das gottesfürchtige 
Land, es jubele das rechtgläubige Volk unter der Obhut 
feines Herrſcherhauſes, und gewahre im Glücke feiner 
gekrönten Regenten das Unterpfand feines eigenen Glük⸗ 
kes. Rußland wird mit innigem Entzücken das Glück 
erfahren, welches das elterliche Herz unſeres guten Kai⸗ 
ſers, unſerer geliebten Kalſerin erfüllt, durch die Verlo⸗ 
bung Ihres Erſtgeborenen, des geliebten, älteſten Soh⸗ 
nes Rußlands. In dieſem Etelgniß ſehen wir, ſo wie 
in allen den Vorfällen „welche das Leben und die Re⸗ 
gierung unſeres Monarchen bezeichnen, die unmaßgebliche 


e * 

Wirkung jener herzlichen Einfachheit, jener Blederkelt in 
Handlungen und Geſinnungen, jener unbedingten und 
gottesfürchtigen Ergebenheit in den Willen Gottes, welche 
ſowohl in den Thaten des Herrſchers, wie in den Hand⸗ 
lungen der Privatperſonen, offenbar zum geheiligten und 
großen Ziele führen. Andere erwägen mit aller Anſtren⸗ 
gung, mit allen Berechnungen der Staatspolitik und 
Erfahrung den Vortheil und Nachtheil der polltiſchen 
ſowohl als der Familien⸗Verbindungen; ſie unterwerfen 
die unabänderlichen Geſetze des Herzens und der Seele 
den momentanen Berechnungen zeitlicher Zufälle und 
Umſtände, und irren ſich oft; die irdiſchen Beſchlüſſe 
ſtimmen nicht immer überein mit den Beſtimmungen 
des Unerforſchlichen. Unſer Czaar, der fo handelt, wie 
es Ihm die Liebe zu Seinem Volke, Seine heilige 
Pflicht und fein Gewiſſen eingeben, ſtellt dle Vollzie⸗ 
hung Seiner reinen und wohlwollenden Abſichten und 
Pläne dem Willen des Allerhöchſten anheim, und der 
Allerhöchſte ſegnet ſichtbar den getreuen Vollſtrecker feis 
ner ewigen Geſetze auf Erden. — Nach der Vermiäh⸗ 
lung Seiner älteſten Tochter mit Demjenigen, welchen 
Ihr Herz erwaͤhlt hatte, überließ Er auch Seinem Thron⸗ 
folger gänzlich die Wahl einer Lebensgefährtin. Se. 
Kalſerl. Hoheit der Cäſarewitſch ſah auf Seiner Reife 
durch verſchiedene Staaten Europa's, bei dem Beſuche 
Fürſtlicher Höfe, viele durch hohe Eigenſchaften und 
Tugenden ausgezeichnete Fürſtentöchter, fand aber lange 
diejenige nicht, welche ſeine Geföhle feſſelte. Nach der 
vorgeſchriebenen Reiſeroute ſollte er, auf der Fahrt von 
Heidelberg nach Mainz, am 13. (25.) März (1839) 
Abends um 6 Uhr in Darmſtadt ankommen, den Groß⸗ 
herzog und deſſen Famile beſuchen und am Morgen des 
andern Tages ſeine Reiſe fortſetzen. Er kam zur be⸗ 
ſtimmten Zeit in Darmſtadt an, wurde von dem Groß⸗ 
herzoge empfangen, beſuchte ihn, ſah deſſen Famille, ſah 
die junge Prinzeſſin Marie, und verſchob feine Abreiſe 
um einige Tage. Das angenehme Aeußere der Löjäh: 
rigen Fürſtentochter, die Sanftmuth ihrer Seele, die 
Gottes furcht ihres Herzens, ihr erleuchteter Verſtand, 
ausgebildet durch alle Gaben der Wiſſenſchaften und 
Künſte, entzündeten in ſeinem jungen, unverdorbenen 
Herzen das heilige Feuer der wahren Liebe; er ſah in 
ihr diejenige, welche feine Freundin und Gefährtin durchs 
Leben fein ſollte. Der Cäſarewitſch ſchrieb hierüber an 
ſeine erhabenen Eltern, und erhielt deren heiligen Segen. 
Nach der Rückkehr aus England verweilte er wieder el⸗ 
nige Tage in Darmſtadt und überzeugte ſich, daß ſein 
erſter Blick der richtigſte geweſen war. Jetzt nun, nach⸗ 
dem er die völlige Einwilligung Ihrer Kaiſerl. Majeſtä⸗ 
ten zu dieſer Vermählung erhalten, eilte er nach Darm⸗ 
ſtadt und vollzog am 4. (16.) Aprit den erſten Schritt 
zur Vermählung mit Derjenigen, welche fein Herz er: 
wählt hat, und welche feine Eltern bereits ihre Tochter 
nennen. — So iſt eine Begebenheit vollzogen worden, 
welche aufs neue das Glück und die Wohlfahrt Ruß⸗ 
lands befeſtigt, denn Rußlands Glück und Wohlfahrt iſt 
unzertrennlich von dem Geſchick ſeiner gekrönten Wohl⸗ 
thäter, und jede Gnade Gottes gegen Rußlands Czaaren 
ſtrahlt wieder in dem Herzen jedes getreuen Unterthanen 
und ſteigt empor zum Throne des Allmächtigen im auf⸗ 
richtigen helßen Gebete des in Glauben und Treue ein⸗ 
müthigen Rußlands.“ — Se. Königl. Hohelt der Prinz 
Friedrich von Würtemberg iſt am 26. April aus 
Stuttgart hier eingetroffen. — St. Kaiferl, Hoheit der 
Herzog von Leuchtenberg iſt der Küraſſier⸗Diviſion 
der Garde aggregirt worden. 


Die geheimen Rüſtungen Rußlands in Odeſſa und 
andern Häfen des ſchwarzen Meeres dauern, wie man 
aus ſicherer Quelle erfährt, fort. 80 bis 90 Trans⸗ 
portſchiffe find gemiethet worden, und elne noch 
größere Anzahl wird zu miethen geſucht. Wohin dieſe 
Expedition beſtimmt iſt, weiß Niemand mit Gewißheit 
zu ſagen. (E. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 1. Mai. Geſtern wurde in der wieder 
eröffneten Sitzung des Oberhauſes mancherlei üder 
die bedrohliche Aufregung Jilands disputirt. Im Un: 
ter hauſe, welches ſchon vorgeſtern feine Sitzungen be: 
gonnen hatte, antwortete auf eine Frage Lord Ma⸗ 
hon's, ob die Nachricht von dem wirklichen Be⸗ 
ginn der Feindſeligkelten gegen Neapel einge: 
gangen ſel, Lord J. Ruſſell, er wiſſe nicht, daß man 
eine ſolche Nachricht empfangen hätte; er habe Lord 
Palmerſton erſt vor zwei Stunden geſprochen, und bis 
dahin wenigſtens ſel noch keine Nachricht der Art hier 
geweſen. Herr Hume fragte, ob der Miniſter bereit 
ſein würde, dem Hauſe zu eröffnen, in welcher Lage ſich 
die Unterhandlungen zwiſchen England und den Verei⸗ 
nigten Staaten von Nord⸗Amerſka über die Grenze 
zwiſchen Maine und Neu⸗Braunſchweig befänden, wor⸗ 
auf Lord J. Ruſſell erwiderte, daß, da dieſe Frage 
von höchſter Wichtigkeit fet, er um die Etlaubniß bitte, 
die Beantwortung berſelben bis zum nächſten Abend 


verſchleben zu dürfen, an welchem indeß das Haus, we⸗ | 


gen Unvollzähligkelt, keine Sitzung halten konnte. 


Der außerordentliche Botſchafter Sr. Majeſtät des 
Königs von Neapel, Fürſt Caſteleſcala, iſt am Sonn⸗ 


Ordens erhalten. 


706 


tag in London angekommen. Er wird ſich nur kurze 
Zeit hier aufgehalten, da ſeine Miſſion ſich bloß auf die 
Differenzen zwiſchen England und Neapel über das 
Schwefel⸗Monopol bezieht. Sein Vater war lange Zelt 
Neapolitaniſcher Botſchafter am hieſigen Hofe; der jetzige 
Fürſt aber ſtand einſt in Engliſchen Dienſten in einem 
der Leibgarde⸗Regimenter. 


Der Herzog von Devonſhire iſt von Paris hier: 
her zurückgekehrt. 


In Irland iſt wieder eine Mordthat an einem 
angeſehenen Grundbeſitzer, Heren Claudius Weſt, Bru⸗ 
der des vormaligen konſervativen Parlaments⸗Metgliedes 
für Dublin, begangen worden, die man dem Partei⸗ 
Haſſe zuſchreibt, ſo wie den vor einiger Zeit an Lord 
Norbury verübten Mord; es wurde, als er von einer 
Meierei zurückkehrte, unterweges von zwei Leuten auf 
ihn geſchoſſen, die er, da es ſchon finfter war, nicht ‚ers 
kennen konnte; von drei Kugeln getroffen, gab er am 
folgenden Tage ſeinen Geiſt auf. 


Frankreich. 


Paris, 1. Mai. Der König und die königl. 
Familie haben geftern St. Cloud verlaffen und find 
wieder in die Tuilerien zurückgekehrt. — Die Beziehun- 
gen zwiſchen dem öſterreichiſchen Botſchafter und 
Herrn Thiers ſcheinen neuerdings auf einem ſehr 
freundſchaftlichen Grunde zu beruhen. Seit einigen Ta⸗ 
gen fanden, wahrſcheinlich in der engliſch⸗neapolitaniſchen 
Angelegenheit, häufige Zuſammenkünfte beider Diploma⸗ 
ten ſtatt. — Man erwartet, nach einer Aeußerung des 
Conſeilpräſidenten, eine dritte Amneſtie, die der nach 
dem Jahre 1837 wegen politiſcher Vegehungen Verur⸗ 
theilten begreift, zu den Julifeſten. — Es ward geſtern 
in den Salons viel von den neuen Promotionen geſpro⸗ 
chen, die im Orden der Ehrenlegion vorgenommen 
worden. Die Abſicht des Königs war, zu ſeinem Nas 
mensfeſte allen Miniſtern höhere Grade in dieſem Or⸗ 
den zu ertheilen. Auf die Bemerkung hin, daß das Ca⸗ 
binet noch zu jung ſei, als daß allen Mitgliedern dieſe 
Königliche Gunſt zu Theil werden könne, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß bloß der Rathspräſident und der Miniſter des 
Innern auf der Lifte erſcheinen ſollten. Thiers iſt ſeit 
6 Jahren Commandeur und wird nun Groß Offizier 
des Ordens. Herr von Rémuſat, bisher blos mit dem 
Julikreuze geziert, erhält nun auch das Kreuz der Eh⸗ 
renlegion. Auch Guizot hat einen höhern Grad des 

yet hohen Staatsbermten be⸗ 
ſchränken ſich aber die eunungen nicht; übrigens hat 
der Moniteur noch nichts amtlich hierüber angezeigt. — 
Die ſchönſte Witterung begünſtigt heute das Namens⸗ 
feſt des Königs, zudem herrſcht eine außerordentlich 
günſtige Stimmung in den Gemüthern. Ganz Paris 
iſt daher auf den Beinen. Geſtern Abend ſah man 
eine ungeheure Menſchenmenge dem Tuileriengarten zus 
ſtrömen. Der König ging in Begleitung des Herzogs 
von Sachſen⸗Coburg⸗Cohary auf und ab ſpazieren. Ih⸗ 
nen folgten die Herzoginnen von Orleans und von Ne⸗ 
mours, beide in einem lebhaften Geſpräch begriffen; der 
Herzog von Nemours ging mit ſeinem Schwager, dem 
Prinzen von Coburg. Die verſammelte Volksmenge 
zeigte ihren Beifall über dieſes herzliche und ein 
einfache Familienleben in der königlichen Familie. Die 
junge Herzogin von Nemours gefällt ſehr. — Die De: 
putirtenkammer hat geſtern die Diskuffion über den 
Geſetzesentwurf in Bezug auf die Entſchädigung von 
Haiti beendigt und denſelben mit 235 gegen 13 Stim⸗ 
men angenommen. — Geſtern wurde der Bericht des 
Herrn Ducos in der Deput.⸗Kammer verthellt. Zwei 
Punkte ſind es, die hauptſächlich hervorgehoben werden 
müſſen. Die Commiſſion der außerordentlichen Credite 
will nämlich die erforderliche Summe, die zur Vermeh⸗ 
rung des Perſonals des Staatsraths von Nöthen iſt, 
nicht gewähren; dieſe Schwierigkeit rührt noch von dem 
letzten Miniſterium her. Noch weit wichtiger iſt aber 
zweitens die Meinung der Commiſſion über die Be⸗ 
ſetzung und Coloniſation Algiers, die von der im Volke, 
beſonders im Süden Frankreichs, herrſchenden Anſicht 
ſehr abweicht. — Geſtern Abends ſprach man in eini⸗ 
gen politiſchen Cirkeln davon, daß der verheißene Zuſatz 
zum Septembergeſetz bald an die Deputirtenfammer ge: 
bracht werden ſoll. — Die Commiſſion des Eiſen⸗ 
bahngeſetz-Entwurfs hat heute faſt einſtimmig el⸗ 
nen wichtigen Entſchluß gefaßt, der darin beſteht, daß 
dfe Unternehmung der Bahn von Parls nach Orleans 
dadurch eine Gewährleiſtung erhalte, daß der Staat drei 
ro Intereſſen und ein Procent als Tilgung ver⸗ 
ürge. 


Straßburg, 28. April. Die Stadt Bergheim 
(Departement Ober⸗Rhein) bietet im gegenwärtigen Au⸗ 
genblicke das ſchrecklſchſte Schauſpiel der Zerftörung dar, 
was man ſich denken kann. Am 2ä4ſten Abends kam 
Feuer aus. Ueber 80 von Steinen gebaute und mit 
Ziegeln gedeckte Häufer liegen in Aſche. Mehrere Per⸗ 
onen find verwundet, andere verſchwunden. Bel dieſem 


ſchrecklichen Unglücke iſt es ſchmerzlich für uns, eine 
Thatſache zu bezeichnen, die glücklicherwelſe eine Aus⸗ 
nahme in unſerem Lande iſt. Der größte Theil der Be⸗ 
völkerung von Berg heim iſt bei dieſem Unglück 


nicht nur faſt gleichgültig geblieben und hat von 
Anfang an nicht nur keine Hülfe geleiftet, ſondern me 
rere Einwohner ſtießen ſogar noch gegen Diejenigen, 
welche Bewelſe der Aufopferungen gaben, Drohungen 
aus. Dieſe feindlichen Geſinnungen eines Theils der 
Einwohner gegen den andern, welche ſich, wie es ſchtint / 
ziemlich deutlich geäußert, haben die Behörde veranlaßt, 
Vorſichts⸗Maßregeln zu ergrelfen. Geſtern hat der Prä⸗ 
fekt von Schlettſtedt und Kolmar das Ote Dragoner 
Regiment, nebſt einer Compagnie vom Artillerie⸗ Tra 
und einer Compagnie vom 16ten Lmien⸗Regiment 
Bergheim kommen laſſen, um die Ruhe zu erhalten. 
Man hat die Natlonal⸗Garde entwaffnet. Die Ur’ 
ſache des Unglücks wird der Bos heit zug 
ſchrieben; das Gerücht hat die unterſuchung 
eingeleitet. Mehrere Perſonen find ſchon feſt genom? 
men. Der größte Theil der Häuſer war verſichert, 

der Hausrath war es größtentheils nicht. Der Schaden 
wird auf 6 — 700,000 Fr. geſchätzt. 


Italien. 


Neapel, 23. April. Alle Zweifel find gehoben. 
England hat in vorletzter Nacht vier Neapolitaniſt 
Schiffe, die von Marſeille kamen und zum Thell m 
ſehr reicher Ladung befrachtet waren, in der Nähe der 
Inſel Procida, beinahe im Angeſicht der Stadt, geka⸗ 
pert. Nach Einigen ſollen dis Schiffe nach Malta ge⸗ 
bracht worden, nach Anderen bloß auf hoher See zu 
rückgehalten fein, wahrſcheinlich um zu ſehen, welchen 
Eindruck dieſe Maßregel hier machen wird. Unter del 
hleſigen Bevölkerung hat fie eine große Indignatlon her⸗ 
vorgebracht, und was unſere Regierung betrifft, fo ent“ 
fernt fie ſich nicht von dem bisher England gegenüber 
beobachteten würdevollen Benehmen, um ſich von ihren 
Rechten nichts zu vergeben. Sie hat noch vorgeſtern 
den ſtrengen Miniſterſal⸗Befehl ergehen laſſen, alles 
Engliſche Eigenthum, alle im Hafen liegenden Engll⸗ 
ſchen Schiffe, fo wie die Hier befindlichen Engländer 
mehr als je zu reſpektiren. Der Engliſche Geſandte IM 
noch auf ſeinem Poſten, und hat den Wappenſchi 
noch vor ſeinem Hotel, giebt aber zu gleicher Zeit den 
hieſigen Engliſchen Familien, die mehr oder weniger be? 
günſtigt find, zu verſtehen, zu ihrer größeren Beruhl⸗ 
gung ſich lieber von hier zu entfernen. Weder die Rente 
noch ſonſt ein Artikel wie Oel u. ſ. w. hat ſich auf 
die Nachricht von dem Aufbringen det Neapolitanſſchen 
Schiffe weſentlich verändert, was man in England wohl 
ſchwerlich vermuthete. Eines der Engliſchen Krlegs⸗ 
Dampfſchiffe, welche auf hoher See die Jagd auf um 
ſere Flagge machen, kam geſtern mit mehreren Neapo⸗ 
litanſſchen Matroſen von den genommenen Schiffen an 
Bord hierher, um Lebensmittel einzunehmen, die ihnen 
gereicht wurden. Was allein Mißfallen erregt, iſt das 
unbegreiflihe Stillſchweigen über alle dleſe Vorgänge 
von Seiten der Regierung, wodurch ſich der Handel in 
nicht geringe Verlegenhelt verſetzt ſieht. Die Verbindung 
mit Sicilien durch Dampf⸗ und Seeſchiffe iſt ganz un⸗ 
terbrochen, denn kein Capltän wagt ſich mehr in dle 
offene See. (A. 3. — ©. den folgenden Art.) 


Paris, 1. Mal. (Monit.) Eine telegraphiſche Dr? 
peſche, datirt aus Neapel, 26. April, meldet, daß det 
König von Neapel die Vermittelung Frank⸗ 
reichs officiell angenommen. Das Embargo, 
welches der König auf die engliſchen Schiffe gelegt, hatte 
Herrn Temple verhindert, die ſofortige Einſtellung der 
Feindſeligkeiten auszuſprechen. Man meldet, daß meh⸗ 
rere ſicllianiſche Schiffe bereits genommen worden waren 


Aſien. 


Tabris, 4. März. Es iſt hier am Zten ein Cou⸗ 
rier aus Nathuns angekommen, bei deſſen Abgange 
das dort befindliche Lager im Begriff ſtand, nach Iſpa⸗ 
han aufzubrechen. Die Armee des Schachs von Per 
ſien beſtand aus 30,000 Mann mit 32 Kanonen und 
2 Mörſern. Die Bewohner der Städte Kaſhan und 
Nathuns hatte er wegen ihres rebelliſchen Betragens 
aufs ſtrengſte beſtraft; eine große Anzahl von Häuſern 
war der Erde gleich gemacht worden und viele der vor? 
nehmſten Familien wurden nach den Provinzen Maſan⸗ 
deran und Aſterabad verbannt. Man glaubte, er werde 
in Iſpahan und Schiras daſſelbe ſtrenge Gericht halten. 
Das eigentliche Ziel der Expedition ſoll indeß, wie e⸗ 
im Lager hieß, Baffora fein, das er plündern 
um ſich dafür zu rächen, daß die Türken eine Stadt an 
der Gränze des Paſchaliks Bagdad, welche Perſien in 
Anſpruch nimmt, geplündert haben. Man weiß zwal 
nichts Gewiſſes über die Beſtimmung der Expedition, 
aber die bedeutenden Streitkräfte, welche er zuſammen⸗ 
gezogen, laſſen vermuthen, daß fie ein anderes Ziel ha⸗ 
ben, als die Züchtigung der unruhigen Diſtrikte. 
der Schach wirklich die angegebene Abſicht, ſo At der 
Weg, den er eingeſchlagen, höchſt auffallend. Denn 
wenn er feine Truppen nicht in Buſchir einſchiffen kann 
wozu er nicht die Mittel beſitzt, auch wenn die B 
auf der Inſel Karak ihn nicht daran verhinderten, 
kann er nur dann hoffen, Baſſora zu erreichen, ohne 
den größten Theil ſeiner Armee zu verlieren, wenn 1 
bei Shuſter über den Karun⸗Fluß geht, und auch auf 


ſcheint 
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. über 400 engliſche Meilen langen Wege muß 
25 Chuſiſtan ein wüſtes Land paſſiren, wo es ſchwer 
1 en dürfte, für den Unterhalt einer ſo großen Armee 
forgen, (Engl. Bl.) 


Afrika. 


5 Briefen aus Toulon zufolge, hat der Marſchall 
VBalcze in der Nacht vom 18ten v. M. die Stämme 
Zerucla und Ammal, welche kürzlich einen räuberi- 

Pi Anfall in der Nähe der Malſon carde gemacht 
Pax viel Schtadhtoieh hinweggeführt hatten, angegriffen, 
d ihnen 1000 Ochſen und zwiſchen 2000 bis 3000 
Schafe abgenommen. Der Marſchall langte am 21ſten 
i Dellis an, wo er eine Garniſon zurückließ. Er ward 
am 23ſten Abends in Buffarik erwartet. — In Al: 
gier ward verſichert, daß ſich die Franzoſen der Forts 
zamza und Mejanah, 6 Stunden von den eiſernen 
Woren, bemächtigt hätten. Auf dieſe Weiſe würde der 
Weg von Algier nach Konftantine nun durch 7 Läger 
eſchützt fen. — Ein Privatſchrelben aus Marfeille 
eldet, daß man ſehe zufriedenſtellende Nachrichten aus 
arokko erhalten habe. Der Kalſer von Marokko 
„wie es heißt, im Begriff, eine Deputation mit rei: 
en Geſchenken für die Königliche Familie nach Paris 
M ſenden, um einen Beweis ſeiner friedlichen Geſin⸗ 
en zu geben. 


t 


Kokoles und Brovinzielles. 

Breslau, 8. Mai. Bei dem regen Sinne, der 
ſich in unſerer Stadt für Kirchenmuſik äußert, und 

Verhältniß zu den anerkennens⸗ und dankenswerthen 
jühungen ihrer Pfleger alljährlich noch zu wachſen 
„ wird die Anzeige für Viele von Intereſſe fein, 
daß Sonnabends (alſo heute) um zwei Uhr in der Kirche 
iu St. Maria Magdalena die Cantate: „der Oſter⸗ 
Morgen” von Neukomm zur Aufführung gelangt 
und mit dem ſich daran anſchließenden 15 0ſten 
Palm von C. Freudenberg den Inhalt der für 
en Tag geſtifteten Jubilate⸗Muſik bilden. Sonntags 
früh (morgen) um ein Viertel auf 8 Uhr wird in ber: 
ſelben Kirche eine Oſtercantate von S. Pachaly 
Im Kenntniß des muſikliebenden und andächtigen Pu: 
likums gebracht werden. a 


Im Jahre 1839 ſind in der Provinz Schleſien 
durch die feſtſtehenden ellf Kirchen⸗Kollekten 5619 
Athlr. 18 Sgr. 5 Pf. für die Inſtitute, zu deren Gun: 
ſten fie bewilligt waren, gewonnen worden. Unfſrirte 
Kollekten wurden zehn geſammelt, mittelſt derſelben aber 
eine Summe von 3535 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. erlangt. 
Durch die Sammlungen in der Kirche und im Haufe. 
wurden ſonach überhaupt 9174 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. 
eingenommen. . 


Theater. 

Titus. Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Mo⸗ 
zart. (Neu einſtudirt). Sextus, Dlle. Botgorſcheck. 
überhaupt ein jedes Kunſtwerk von dem Betrach⸗ 
tenden, daß er ſich für dleſen Augenblick wenigſtens des 
wektlichen Sinnes, welcher überall nur nach Plan und 
Aoſicht fragt, entkleide, um zum wahren Genuſſe 
der Kunſt zu gelangen; ſo geſchieht dieſes unabweis dare 
erlangen insdeſondere von den Werken, welche, je 
weniger fie durch äußere Pracht und Verzierungen 
de Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, allein durch die Ein⸗ 
achheit der Compoſition und durch die wahrhaft erha⸗ 
dene Naivetät, durch welche ſich die unverdorbene künſt⸗ 
iſche Begeiſterung des ſchaffenden Genius kund gab, 
ſere Bewunderung zu erregen vermögen. Mit einem 
Vorurtheile nahen wir uns einem ſolchen Werke; 
es iſt das Vorurthell, aus der Harmonie der Tone 
und den Melodieen die göttliche Idee, welche den Künſt⸗ 
r zum Schaffen zwang, wiederzuerkennen und an ihr 
0 möglich Theil zu nehmen. Man nehme uns dieſes 
rthell, und ein Strauß 'ſcher Walzer ſteht für uns 

mit der großartigſten religiöfen Tondichtung auf gleicher 
Stufe; die Frivolität, welche eben darin ihr Weſen hat, 
die Idee zu leugnen und die Gemeinheit auf ihren Thron 
erheben, bricht mit Gewalt herein. Wer wollte leug⸗ 
nen, daß ſie in der Muſik nicht bereits eben ſo hei⸗ 
miſch, als in unſerer Literatur geworden wäre! Aber 
auch nur, wer fein Alltagsleben vergeſſen und ſich in 
ane idealere Regſon verſetzen kann, was zögere ich es 
zu ſagen? wer ſich den wahrhaft kindlichen Sinn noch 
ahrt hat, wird durch die rührende Einfalt eines fo 
lhaltvollen Werkes, als der Titus ift, angezogen wer⸗ 
n und derſelben Andacht, welche wahre Kunft nicht 
minder als die Religion erregt, ſich hingeben, von wel⸗ 
der Künſtler ſelbſt in den Augenblicken ſeiner Be⸗ 
fterung beſerlt war. Daher wird auch die Theilnahme, 
zu welcher ein ſolches Meiſterwerk auffordert, immer nur 
tue beſchränkte fein, Denn die Menſchen find wahr⸗ 
u zu zählen, welche in dem Genuſſe elnes Kunſtwer⸗ 
gs noch etwas Anderes, Tieferes finden, als oberfläch⸗ 
Wos Vergnügen und angenehmen Sinnenfigel, Ein 
deanſtück, weiches vom Anfang bis zum Ende dahin⸗ 
kauſt und unſere geheimſten Empfindungen erſchüttert 
Id fie Amisfpradhe nehmen heißt mit den Beifte, 
nicht Jedermanns Sache: ein gefälliges Liedchen, 
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welches man auf dem Heimwege in feliger Dufelei vor | Thterfchaufeft nebſt der Pferdeverlofung flatt, 
ſich hindudeln kann, weil es leicht zu behalten iſt, eine Für die Aufnahme der Mitglieder des genannten Ver⸗ 


niedliche, hin- und herhüpfende Inſtrumentalbegleitung 
mit netten „Uebergängen“, — das ſpricht an und — 
das macht ſo gewiß, als es ſeit fünf Wochen nicht ge⸗ 
regnet hat, volle Häuſer. — Ueber die Technik der Mu⸗ 
ſik kein Wort! Ich überlaſſe das Urtheil darüber mit Freuden 
einer geübteren Feder, als die meinige iſt, und bekenne 
mich ohne Schaam als einer ſolchen Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen. Dlle. Botgorſcheck zeigte in dieſer 
Vorſtellung ungleich mehr Virtuoſität des Geſanges, 
als Spieles. Das 2te Duett im erſten Acte und die 
Arie „Feurig! feurig“ u. ſ. w. gelangen ihr in einem 
ausgezeichneten Grade, obgleich ſie in der anſtrengenden 
Partie in dem erſten Recitativ „O Götter“ u. ſ. w. 
etwas ermattete. Die Kraft und der Umfang ihrer Stimme, 
welcher manchmal gleichmäßigere Coloraturen zu wünſchen 
wären, reißt zur Bewunderung hin, und dabel ſind ihre Mit⸗ 
teltöne ſo weich und zart, daß der Contraſt, welchen 
die faſt männliche Tiefe gleich darauf hervorbringt, nur 
um deſto ergreifender wirkt. — Demolſelle Did: 
mann (Vitellia), für deren Stimme die Partie 
etwas tief lag, was ſich beſonders in der ſo ausnehmend 
ſchönen Arie „Duftende Roſen“ u. ſ. w. (im 2ten Act) 
zeigte, leiſtele, wie ſich von einer ſolchen gebildeten Künſt⸗ 
lerin nicht anders erwarten läßt, Vorzügliches. Doch 
läßt ſich wohl nicht leugnen, daß ſie in der Darſtellung 
ächt weiblicher Empfindung, welche die Gewalt der Leis 
denſchaft noch nicht unterdrückt hat, gewiß immer mehr 
Eindruck machen wird, als wenn ſie Charakterzuſtände, 
welche durch heftige Affecte der Eiferfucht und Rache be⸗ 
dingt werden, durch Geſang und Spiel zur Anſchauung 
bringen ſoll. Dieß zeigte ſich beſonders in dem Terzett 
Nr. 9 ꝛc. erſten Aufzugs „Wartet — mein“ und dem 
Mecitative Nr. 19 (2te Act) „Ha! ſie ſchläft ſchon“ 
u. ſ. w., wo der Widerſpruch zwiſchen der Darſtellung 
und der Perſönlichkeit der Künſtlerin, welcher mit dieſer 
Ausſtellung gewiß kein Tadel gemacht werden ſoll, recht 
deutlich in die Augen fiel. Hr. Dobrowsky (Titus) 
ſang fertig und gut, und würde auch im Spiel genügt 
haben, wenn er demſelben mehr Würde verliehen hätte, 
In ſeiner Ausſprache möge er ſich beſonders hüten, das 
eu wie ei auszuſprechen. — Die Aufführung war im 
Allgemeinen recht gut, würde jedoch unbedingt noch beſ⸗ 
ſer geweſen ſein, wenn der Chor mehr Aufmerkſamkeit 
auf den Herrn Muſikdirektor, als auf die Platze der 
Zuſchauer verwenden wollte. * 

Oels, 6. Mai. (Privatmitth.) Zur öffentlichen 
Prüfung aller Klaſſen des Oelsniſchen Gymnaſiums am 
9. und 10. April 1840 lud der Direktor Prof. Dr. 
Lange mit einem Programm ein, in welchem S. 3 — 
16 eine Abhandlung des dritten Kollegen Dr. Böhmer 
de L. Annaei Senecae latinitate voranſteht. Nach 
den beigefügten Schulnachrichten erhlelten noch im ver⸗ 
floſſenen Schuljahre diejenigen Schüler der 2., 3. und 
4. Klaſſe, welche nicht Griechifch lernen, einen erwelter⸗ 
ten Unterricht im Franzöſiſchen, in der Geſchichte, Arith⸗ 
metik, Phyſik und vom Herrn Apotheker Oswald noch 
beſonders in der Chemie. Im Sommerhalbjahre wur⸗ 
den botaniſche Excurſionen angeſtellt. Fünf Schüler, 
drei Michaeli unter dem Vorſitze des Hrn. Regierungs⸗ 
Schulraths Dr. Vogel, und zwel im März c. unter 
dem Vorſitze des Conſiſtorial- und Schul⸗Raths Men⸗ 
zel, beftanden die Ablturienten⸗Prüfung. Während des 
letzten Quartals des abgelaufenen Schuljahres zählte die 
Anſtalt 16 Schüler mehr, als in demſelben Quartale des 
vorhergehenden, nämlich 187 Schüler. 


Biſchdorf (bei Neumarkt), 26. April. Am 21ſten 
dieſ. Mon, fand im Neumarktſchen Archipresbyterate 
die ſeltene Feier einer Prieſter⸗Secundiz ſtatt. 
Es beging nämlich der hochwürd. Herr Pfarrer Gott: 
fried Kinaſt in Biſchdorf fein funfzigjähriges 
Prieſter⸗Jubiläum, aber, wie es feine Beſcheidenheit 
gewollt hatte, nur im engeren Kreiſe einiger ſeiner 
vielen Freunde. Aus der Zahl dieſer hatten ſich der 
Herr Erzprieſter Elsner aus Neumarkt, ein Paar 
auswärtige Herren Amtsbrüder und mehrere Herren 
Circularen bald in den frühen Morgenſtunden in der 
Wohnung des hochwürd. Jubelgreiſes eingefunden, um 
ihn zu beglückwünſchen, und geleiteten ſodann denſel⸗ 
ben unter Pfalmengefang und Poſaunenbegleitung ꝛc. 
in feierlicher Prozeſſion in die feſtlich geſchmückte 
Kirche. Nach dem Hochamte verlas und überreichte 
der oben genannte Herr Erzptieſter das ihm Behufs 
deſſen zugefertigte überaus theilnehmende und verbind⸗ 
liche Gratulations⸗Schreiben eines hochwürdigſten fürſt⸗ 
biſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes, und knüpfte 
daran noch einige herzliche Worte theilnehmender Liebe 
und Freundſchaft. Der hochwürd. Jubilar war innigſt 
gerührt, ertheilte nun den prieſterlichen Jubelſegen, und 
wurde auf dieſelbe feierliche Weiſe in ſeine Wohnung 
zurückbegleitet. An die kirchliche Feier ſchloß ſich ein 
frohes Feſtmahl, das noch beſonders durch einige Ge⸗ 
ſänge erheitert ward. (Schl. Kirchenbl.) 


Liegnitz, 7. Mal. (Privatmith.) Geſtern Vor⸗ 


mittag fand auf hieſigem Haag das von Selten des 
Liegniger Landwirthſchaftlſchen Vereins veranſtaltete 


eins war ohnwelt des Schießhauſes eine ſehr geſchmack⸗ 
volle, geräumige und mit Feſtons verzierte Tribune mit 


130 Sitzplätzen für Damen und 200 Stehplätzen er⸗ 


richtet worden. Nachſt der Tribüne zu beiden Seiten 
waren Erhöhungen für 2 Muſikchöre erbaut, auf denen 
das Trompeterchor des Aten Culraſſierregimentes und das 
des hieſigen Stadtmuſikus abwechſelnd muſiclrten. Nach 
11 Uhr begann der Umzug der zur Schau geſtellten 
Thlere im Circus vor der Tribune, zuerſt die Zucht⸗ 
ſtuten, welche die von Sr. Maj. dem Könige und dem 
Königl. Landgeſtüt zu Leubus ausgeſetzte Prämie von 20 
und 15 Relr erworben hatten, ihnen folgten die Bul⸗ 
len, Zugochſen, Kühe, Kalben, Saugkälber, Zucht⸗ 


ſchweine, Maſtochſen, welche von Dominien⸗, Vorwerks⸗ 


und Bauergutsbeſitzern aus Jänowitz, Parchwitz, Peter⸗ 
witz, Herrmannsdorf, Heinersdorf, Kampern, den Vor⸗ 
werken der Jauergaſſe und des Töpferberges bei Liegnitz 
geſtellt waren; dann kamen zur Schauſtellung die vom 
Landwirthſchaftlichen Vereine mit Ehren⸗ und Geldprel⸗ 
ſen betheiligten Pferde, ferner diejenigen Pferde, die 
durch das Actien⸗Kapftal angekauft waren und verlooſt 
werden ſollten, und ſämmtliche zur Schau anweſenden 
Pferde. Die Beſitzer der von der Schau⸗Commiſſion 
des Vereins ausgewählten Thiergattungen erhielten darauf 
die ausgeſetzten 28 Prämien und Ehrenprelſe, erſtere 
an Geld in Summa 257 Rtlr. betragend, letztere aus 
Fahnen mit der Inſchrift: „Liegnitzer Thlerſchaufeſt 
1840“ beſtehend. Die zur Schau geſtellten Schaafe 
von den Schäfereien aus Parchwitz, Peterwitz, Sieben⸗ 
eichen, Schwarſau, Panten und Klein⸗Schweinitz konn⸗ 
ten ſeitwärts des Schießhauſes in beſonderen Behältniſſen 
bequem in Augenſchein genommen werden. Hierauf 
folgte die Verloſung von einigen 30 Pferden, welche 
aus dem Erlös von über 6000 abgeſetzten Actien ange⸗ 
kauft worden waren. Tauſende von Zuſchauern aus Liegnitz, 
noch mehr aber aus den umliegenden Gegend bewegten 
ſich vor und nach dem Feſt⸗Actus auf dem großen 
weiten Raſenteppich und machten dieſes Schaufeſt zu el⸗ 
nem wahren Volksfeſte. Möge es auch durch fernere 
Wiederholungen zur Steigerung der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Cultur, namentlich der Viehzucht, den⸗ 
jenigen Impuls geben, welchen unſer ehrenwerther 
Landwirthſchaftlicher Verein mit bedeutenden Auf⸗ 
opferungen erſtrebt, und indem wir letzterem zu den 
bereits erzielten günſtigen Reſultaten, die ſich beſonders 
in der Theilnahme des Publikums durch einen dies 
Jahr fo geſteigerten Actlen⸗Abſatz documentirten, alles 
Glück wünſchen, gebührt zugleich die dankenswertheſte 
Anerkennung unſerer für das Wohl der Provinz ſtets 
beſorgten Behörde, denn durch deren hochgeneigte Ver⸗ 


wendung fand ſich das hohe Miniſterium veranlaßt, als 


Beihülfe zur Vertheilung von Prämien bei der dles⸗ 
jährigen Thierſchau dem hieſigen Landwirthſchaftlichen 
Vereine 100 Rilr. zu überweiſen. 


Mannichfaltiges 
— Die Wahrheit der Erzählungen von den Thaten 
des Wilhelm Tell unterlag ſchon früh verſchiedenen 
Zweifeln, die ſich ſeit dem Erſcheinen der „Urkunden zur 
Geſchichte der Eidgenöſſiſchen Bünde“ von J. E. Kopp 
bedeutend ſteigerten. Jetzt iſt eine neue, von der philo⸗ 


ſophiſchen Fakultät der Univerfität Heidelberg ges 


krönte Preisſchrift darüber erſchienen: „die Sage von 
Tell, aufs neue kritiſch unterſucht von Dr. Häuſer.“ 
Der Verfaſſer ſpricht ſich dahin aus, daß eln beſtimm⸗ 
tes hiſtoriſches Faktum nothwendig als Baſis der Sage 
angenommen werden müſſe, daß die Exiſtenz des Ge⸗ 
feierten durch die Ausſage von 114 Zeugen (Uri 1388) 
entſchieden dargethan werde, fügt aber hinzu, daß ſich 
aus den Mittheilungen der älteren Chroniſten ergebe, 


daß Tell in der Geſchichte des Schweizeriſchen Freiheits⸗ 


kampfes keinesweges jene bedeutende Rolle geſplelt habe, 
die ihm von fpäteren Erzählern beigelegt werde. 

— Raimund's „Verſchwender“ iſt ins Engliſche 
(von Smith) überſetzt worden, und wird auf vielen 
Engliſchen Bühnen, und gegenwärtig in Philadelphia 
mit außerordentlichem Beifall gegeben. Die Ueberſetzung 
ſoll dem Originale ſehr getreu ſein, nur mit der Ver⸗ 
änderung, daß Flottwell feinen ehemaligen Kammerdie⸗ 
ner im letzten Acte in einem Hoſpitale wiederfindet. 

— Das fünfactſge Drama von Georg Sand 
(Mme. Dudevant) „Cosima“ iſt auf dem Theatre 
frang. endlich zur Ausführung gekommen, hat aber nur 
einen ſehr geringen Eindruck gemacht. Die handeln⸗ 
den Perſonen ſind mit veränderten Namen dleſelben, 
wie in der Indiana der Verfaſſerin, das Sujet iſt ver⸗ 
wickelt, aber ohne Handlung: man erwartete etwas Un⸗ 
wöhnliches, vielleicht Ercentriſches, fand aber nur Lang⸗ 
weilges. Biere Zuschauer entfernten fi ſchon nach 
dem Iten und Aten Act. — Alſo auch dieſer gelſt⸗ 
reichen Schriftſtellerin will es nicht gelingen, den Anz 
forderungen des Theater⸗Publikums zu genügen. 


1 ai. 1 ve 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Oruck v. Graf, Barth. u. Comp. 


* 


TheaterzRepertoire. 
Sonnabend: „Der Liebestrank.“ Große Oper 
in 2 Akten von Donizetti. 

Tomaſelli, vom K. K. ſtändiſchen Theater 

zu Brünn, als zweite Gaſtrolle. 
Sonntag: „Die Verſchwörung des Fiesko in 

Genua.“ Frauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Schiller. Fiesko, Hr. Emil Devrient, als 

letzte Gaſtrolle. a . 
Montag: „Tancred.“ Große Oper in 2 Ak⸗ 

ten von Roſſini. Tancred, Dlle. Botgor⸗ 

ſcheck, K. Sächſiſche Hof⸗Opernſängerin, 
als dritte Gaſtrolle. 
Theater⸗Auzeige. 

Künftige Mittwoch den 13. Mai (am Bet⸗ 
tage) Abends 7 Uhr, werde ich im Theater 
eine große muſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie 
geben. Eugen Seidelmaun. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. med. Meckauer. 
Roſalie Meckauer, geborne 
Werther. 
Ereutzburg, den 4. Mai 1840. 
Entbindungs- Anzeige, 
statt besonderer Meldung. 

In der vergangenen Nacht wurde 
meine geliebte Frau Cäcilie, geborne 
Gass, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. t 

Breslau, den 8. Mai 1840. 

Gymnasial- Direktor Schönborn. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich hiermit, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 5 

Breslau, den 7. Mai 1840. 

Engelmann, O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 
Todes» Anzeige, 

In der Nacht vom öten auf den ten d. M. 
ſtarb unerwartet am Schlagfluß der Kauf⸗ 
mann Herr Ernſt Schmitt, im noch nicht 
vollendeten 44ſten Lebensjahre. Entfernten 
Freunden und Bekannten des Entſchlafenen 
widmen dieſe traurige Anzeige zu ſtiller Theil⸗ 


nahme: 
Friedland, Waldenb. Kr., 6. Mai 1840. 
die tiefbetrübten Kinder u. Geſchwiſter. 
Todes ⸗Anzeige. 

Das heut Nachmittag 4%½ Uhr nach faſt 
zweijährigen Leiden im 7öſten Jahre ſeines 
Alters erfolgte Ableben des Königl. Landraths 
Bunzlauſchen Kreiſes, Majors a. D., Ritter 
mehrerer Orden, Ernſt Albrecht v. Köli⸗ 
chen, beehren ſich, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ganz ergebenſt ee 

Kittlitztreben, den 6. Mai 1840. i 

die Hinterbliebenen. 
.... ̃ — EN 

Alle geehrten Mitglieder und Freunde der 
hieſigen Provinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft erſuchen 
wir ganz ergebenſt, alle ihre Geſuche und 
Geldſendungen an unſern Sekretair Herrn 
Hoſpital⸗Inſpektor Knoll, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 27, adreſſiren zu wollen. 

Breslau, den 5. Mai 1840. 4 
Das Comité der Schleſiſchen Pro: 
vinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft. 
Hahn. Vogel. E. Huſchke. v. Damnig. 


Winter⸗ u. Sommergarten. 
Sonntag den 10. Mai c Konzert, Bo: 
gelſchießen um e A 


Literariſche Neuigkeiten, 


vorräthig bei Aug. Schulz ü. Komp. in 
ie horetöfttäße Nr. 57. 

Bentheim, v., Leitfaden z. unterricht in d. 
Kriegswiſſenſchaften. Mit Berückſicht. der 
Anforderungen, welche bei den Offizier⸗Prü⸗ 
fungen gemacht werden ſollen; m. 12 Taf. 
3 Rthl. S 

Dellmann, d. kleine Phyſiker f. Schule u. 
Haus. 18 Bändchen, 15 Sgr. 

Der Schönheit Blumenflor. Eine Hul⸗ 
Ae Deutſchlands Frauen dargebracht. 
1 Rthl. 5 Sgr. 

Freund, d. Cultur d. Gartennelke; m. e. 

nach d. Natur gezeich. Nelkentabelle. 25 Sgr. 

Gumprecht, Mittheilungen a. d. General⸗ 
Verſamml. deutſcher Landwirthe in Pots⸗ 
dam, insbeſondre Zuſammenſtellung der Ver⸗ 
handl. d. Abtheil. f. Schafzucht. 2½ Sgr. 

Hahn, unterricht in der feinen Kochkunſt, m. 
1040 Vorſchriften belegt. 1 Rthl. 5 Sgr. 

Köppner, Friedrich d. Große u. ſ. Wider⸗ 
facher. 1 Rthl. 

Liebe zur Jugend. 
Parabeln, Fabeln, Gedichte ꝛc. 1 Rtl. 15 Sgr. 

Mäßigkeitsverein, der. Memorabilien f. 
Unmäßige u. Nüchterne. 18 Heft. 10 Sgr. 

Matthäy, neueſtes Lehr, Modell- und Or: 
namentenbuch f. Ebeniſten, Bau: u. Mö⸗ 

belſchreiner, Holzſchneider u. A.; mit 60 li⸗ 
erb. Foliotaf. 3 Rthl. 20 Sgr. 

Mohl, v., Sitten u. Betragen der Tübin⸗ 
95 enden während des 16. Jahrh. 

2 v. 


gr. 

Müller, die Gifte, ihre Wirkung ſowie An⸗ 
leitung bei Vergiftungsfällen ſchnelle Hülfe 
leiſten zu können; f. Geiſtliche, Lehrer und 
Familienväter. 7% Sgr. 

Münchhauſen, der fahrende, oder neue 
Reiſebilder zu Waſſer und zu Lande, durch 
d. Luft, d. Erde, Feuer und Schneegeſilde, 
vom Süd⸗ bis zum Nordpol, in den Mond 
u. in d. Hölle; m. Stahlſtichen. 1 Rihl. 

Nagel, volksthüml. Geſch. d. großen Kriege, 
Ereigniſſe in d. denkwürdigen Jahren 1813 
bis 15, Iſte Liefer. 10 Sgr. 


100 Erzählungen, 


— 


Orell, v., Schachbüchlein, m. 10 lithograph. 
Tabellen. 1 Rthl. 25 Sgr. 


Adina, Olle. Schmidt, d. kleine Hausgärtner, oder kurze 


Anleit. Blumen u. Zierpflanzen ſowohl in 
Hausgärtchen als vor den Fenſtern u. in 
Zimmern zu ziehen. 20 Sgr. 
Sennewald, Lehr: u. Muſterbuch d. einfa⸗ 
chen Linnen⸗ u. Tiſchweberei, mit 88 lith. 
Foliotaf. 3 Rthl. 7½ Sgr. 
Ueber den Staatskredit. 
Ruſſiſchen Staatsmanne. 1 Kthl. 
Unterricht, faßlicher, jedes deutſche Wort 
recht ſchreiben zu lernen, oder d. deutſche 
Sprachmeiſter f. Schule u. Haus. 5 Sgr. 
Vitalis, Lehrb. d. geſammten Färberei, nebſt 
einem Anhange über Kattundruckerei. ate 
ſehr verm. Aufl. 2 Rthl. 15 Sgr. 
Wagenfeld, wie heilt d. Bauer u. ſchlichte 
Landmann ſ. kranken Pferde? Eine Beleh⸗ 
rung in Fragen u. Antworten, mit 1 Abb. 


Von einem 


€ 


gr. 
Zeller, franz. Les⸗ u. Rechtſchreibelehre. 6 Sgr. 
Für Polizei⸗Beamte der untern 
n 


tan 
ift fo eben bei ber bas ldiſchen Buchhand⸗ 
lung in Dresden und Leipzig erſchienen 
und brochirt in allen namhaften Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Bien Schulz und 
Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57, für 1 Thlr. 
7% Sgr. zu bekommen: 


Sachſens Polizei. 
Ein Handbuch 
von F. E. Heckel. 

Für Künſtler und Kunſtfreunde 
iſt erſchienen und in Breslau bei Auguſt 
Schulz und Comp., Albrechtsſtr. Nr. 57 
zu haben: 

O. L. Frhr. von Ende, praktiſche 
Winke für Anfänger in der Aquarell⸗ 
Malerei. broch. 7%, Ser, 

Arnoldiſche Buchhandlung. 


Für Eltern und Erzieher. 

Bei der Arnoldiſchen Buchhandlung iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Auguſt Schulz u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben: 

Dr. E. Schmalz, faßliche Anleitung, 


die Taubſtümmheit in den erſten 


Lebensjahren zu erkennen und möglichſt 
zu verhüten, ſo wie auch die taubſtum⸗ 
men Kinder in dem elterlichen Hauſe 
zweckmäßig zu erziehen. 8. brochirt. 
3 Bogen. 4 Sgr. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
jede ſolide Buchhandlung zu beziehen: 


Geſchichte der 
Vertheidigung von Colberg 
im Jahre 1807. 

Von 


W. Roth, 
Oberſt⸗Lieutenant in der K. Preuß. Artillerie. 
Mit 2 Plänen der Belagerung Colbergs. 

? Preis 1½ Rthlr. | 
Eine der merkwürdigſten und rühmlichſten 
vaterländiſchen Waffenthaten, die Vertheidi⸗ 
ung von Colberg in dem verhängnißvollen 
ahre 1807. Der Herr Verfaſſer hat das 
vorliegende Werk durch lehrreiche, von einer 
wohl benutzten Erfahrung zeugende Bemer⸗ 
kungen in militäriſch⸗wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
allgemein intereſſant zu machen gewußt. Die 
beiden Pläne ſtellen die Feſtung Colberg und 
ihre umgebungen mit den Angriffs⸗ und Ver⸗ 
theidigungsarbeiten und die detachirte Wolfs⸗ 
bergſchanze dar, gegen welche der Feind eine 
beſondere förmliche Belagerung eröffnen mußte. 


Buchhandlung M. Friedländer. 


Converſations⸗ Lexicon der neueſten 
Zeit u. Literatur, von Brockhaus, in 4 eleg. 
Hlbfrzb., ganz neu, 4% Rihl. Menzel, Ge⸗ 
ſchichte Schleſiens, 3 Bde., 4., m. v. K., neu 
u. elegant, Hlbfrzb., 3 Rthl. Zeitgeſchichte 
der Städte Schleſiens, 3 Bde., 4., m. 89 K., 
17, Rthl. Hübners Zeitungs- u. Converſa⸗ 
tions Lexicon, 2 Bde., Hlbfrzb., 1804, m. 8 
K. u. neu, 20 Sgr. Berliner Converſations⸗ 
Blatt von Dr. Förſter und Willibald Alexis, 
4., 20 Sgr. Dietrich, das Ganze des Gar⸗ 
tenbaues, 2 Bde., 20 Sgr. v. Bernewitz, 
Leben des Hannibal, 2 Bde., 20 Sgr. Pyr⸗ 
rhus, König der Epirer, Roms mächtiger 
Gegner, 2 Bde., 10 Sher Schall, 6 Luſt⸗ 
ſpiele, mehr Glück als Verſtand ꝛc., 15 Sgr. 
Schul⸗Atlas nach Stieler, m. 20 Karten, 15 
Sgr. Hufeland, Kunſt das menſchliche Leben 
zu verlängern, 2 Bde, 25 Sgr. Beim An⸗ 
tiquar Friedländer, Reuſcheſtr. Nr. 38. 


Bei Fortbeſtand günſtiger Witterung wird 
meine 


Schwimm⸗Anſtalt 


Sonnabend den 9. Mai eröffnet. Der Preis 
für Schwimm Lehrlinge iſt 4 Rtlr. pro 
Sommer; für Turner die Hälfte. Frei⸗ 
ſchwimmer wie Badende auf dem Bade⸗ 
Platze zahlen 2 Rtlr. pro Sommer. Die Da⸗ 
men⸗Fluß⸗Bäder nehmen erſt fpäter ih⸗ 
ren Anfang. Kallenbach. 


Hoötel de Silesie. 


Vom 15. Mai an wird von 1 uhr ab a la 
table d’höte A Couvert 15 Sgr., und für 
Abonnenten à 10 Sgr., und des Abends à la 
gar te in meinem Hotel geſpeiſt. H. F. Timm. 
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Grass, Barth & Comp. 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


in Breslau, 


Gefällige Aufträge in des 
benannten Fächern were 
schnell, gut und zu — 
Preise besorgt. — Die 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst v. 
diges Lager der älteren, — 
und neuesten Literatur ( „ 
Schulbücher, Atlanten 3 
und liefert, ausser den us 
stehenden, alle in den fen" 
lichen Blättern angezeißt® 
Bücher zu . gleichem Preif® 
und in derselben Zelt. 


Graß, Barth u. Komp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, empfehlen ſich zu ge 


neigten Beſtellungen auf: 


Jean Paul's ſämmtliche Werft 


in einer 


neuen, geordneten und vollſtändigen Ausgabe. 


Die Zahl der Bände wird nach dem 
der Band der gewöhnlichen Ausgabe im 


e 8 
ubſcriptionspreiſe 17% 


33 ſich belaufen, und 
N 1 * = auf Beine 


pier 25 Sgr. koſten, fo daß alſo die ſämmtlichen Werke in der geringeren Ausgabe den Prelt 
von 20 Atlr. nicht erreichen werden. Vorausbezahlung wird nicht gefordert, unter der be 
ſtimmten Vorausſetzung, daß die Käufer ſich für die Abnahme aller 33 Bände verbindlich 
machen. Die hier geftellten Subſcriptionspreiſe werden übrigens naher 
ſcheinung mehrerer Bände um / oder J erhöht. j 

Dieſe Geſammtausgabe wird alle bei Lebzeiten des Dichters und von ihm ſelbſt heraus 
gegebenen Werke umfaſſen, und daher auch die Selina enthalten, welche bei der früher 


Ausgabe in 60 Bänden fehlte. 


Das Beſtreben des unterzeichneten Verlegers wird übrigens darauf gerichtet fein, durch 


raſche Förderung des Drucks das Unternehmen ſchnell zu Ende zu führen, ſofern er ſich 


dabel 


wie er ſich deſſen ſchmeichelt, thätiger Unterſtützung des Publikums verſichert halten darf. 


Der Inhalt dieſer Ausgabe iſt folgender: 


1. 2. Unſichtbare Loge. — 3. Quintus Fixlein. — 4. Teufels Papiere. 


— 6. 6. 7. 8. 


Hesperus. — 9. Grönländiſche Prozeſſe. — 10. Biographiſche Beluſtigungen. Jubelſenior. 


— 11. 12. Siebenkäs. — 1 
14. Palingeneſieen. 


3. Campanerthal und Holzſchnitte. 
— 15. 16. 17. Titan und komiſche Anhänge. — 18. 19. Aeſt 


Briefe und er . 
e 


Freiheitsbüchlein. — 20. Bücherſchau. — 21. 22. Flegeljahre. — 23. 24. Levaga. — 2 


Fibel. 


Herbſtblumine. — 33. Selina. 
Berlin, Mai 1840. 


Schmelzle. Klagelied. — 26. Dämmerungen. Friedenspredigten. Faſtnachtspr 
ten. — 27. Katzenberger. — 28. Muſeum. Doppelwörter. — 29, 3 


0. Komet. — 31. 
b G. Reimer 


Für Breslau und Schleſien zu beziehen 


durch Graß, Barth und Comp. 
Im Verlage von O. Wigand in Leipzig iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 


Comp. in 


reslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Geographiſch⸗ſtatiſtiſches 


Comtoir⸗ und 


oder Beſchreibung aller bekannten 


Zeitungs Lerikon, 


nder, Meere, See'n, Flüſſe, Inſeln, Ge⸗ 


biege, Reiche, Provinzen, Städte, der wichtigſten Flecken, Dörfer, Fabrik = Anlagen, 

Bader ꝛc., mit genauer Angabe der Lage, Größe, Produkte, der politiſchen Einthel⸗ 

lung und Organiſatlon, der Anzahl der Bewohner, der Induſtrie, des Handels, 
der Merkwürdigkeiten ꝛc. 

In alphabetiſcher Ordnung. 


Für öffentliche Büreau's, Comtoirs, Geſchäftsmänner, Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungsleſer / 
Reiſende, überhaupt für jeden Gebildeten. Nach den neueſten Quellen bearbeitet von 


Dr. Benjamin Ritter. 
Ein Supplementband zu jedem Converſations⸗Lexikon. 


146 Bogen groß 4. für den billigen Preis von 1½ Nthl. 


ueber 


Bei L. Fernbach jun. in Berlin erſcheint binnen 14 Tagen: 
den Urſprung der wider die Juden erhobenen 
Beſchuldigung, bei der Feier ihrer Oſtern 


ch 


Blutes zu bedienen, 
nebſt vollſtändiger Darſtellung des jüdiſchen Rituals in Beziehung auf den Genuß 
des Blutes. 
Hiſtoriſch-kritiſcher Verſuch 
von Dr. Carl Ignaz Carvé. 


Die ſo viel beſprochenen Vorgänge von Damaskus, welche dieſe Schrift hervorgerufen 
nehmen, wie ſie hier dargeſtellt werden, das Intereſſe um ſo mehr in Anſpruch, als der 
Verfaſſer ihre welthiſtoriſche Bedeutung nicht nur mit tiefſter und gründlichſter Forſch 
nachzuwelſen, ſondern auch in geſchmackvollſter Form darzuſtellen gewußt hat. Gewiß 
ſowohl der Gelehrte vom Fache, wie jeder Gebildete, das Schriftchen nur mit Vergnügen 


5 


über die endliche Löſung der langen Streitfrage aus der Hand legen. a 
Beſtellungen hierauf übernehmen alle Buchhandlungen, in Breslau die Buchhandlung 
Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


5 Bekanntmachung. 

Die vor dem Ohlauer Thore zwiſchen der 
Oder und dem Wege nach Morgenau gelege⸗ 
nen 9 Holzplätze ſollen, und zwar der Platz 
Nr. 3 vom 1. Januar, die übrigen Plätze 
aber vom 1. März 1841 ab auf anderweitige 
6 Jahre vermiethet werden, und haben wir 
hierzu auf den 19. d. M. Vormittags um 10 
Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ei⸗ 
nen Licitations⸗Termin anberaumt. Die Ver⸗ 
miethungs⸗Bedingungen find in der Rathsdie⸗ 
nerſtube einzuſehen. 

Breslau, den 5. Mai 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


— — — .. — 
Montag, als den Alten d. M., Vormittags 


um 9 uhr, follen im Neu⸗Burgfeld⸗ Magazin — 


diverſe ſchadhafte Inventarien und Geräthe, 
worunter beſchlagene Hohlgemäße und mehre 
Paar Mehlſtiefeln ſind, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. r 
Breslau, den 9. Mai 1840. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Das im Breslauer Kreiſe, 1½ Meile von 
Breslau an der kleinen Straße nach Ohlau 
liegende Rittergut Cattern, v. Sepdlitzſchen 


Untheils, welches einen Flachen Inhalt von 
784 Morgen 55 QR. umfaßt, fol erbthel 
lungshalber im Wege der Licitation aus 
Hand verkauft werden. Von den Erben mi 
der Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe 
ich einen Bietungs⸗Termin auf 3 
den 3. Juni d. J., Nachmittags um 
— 5 meiner Wohnung, Ohlauer St 
r. 85, 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hier, 
durch mit dem Bemerten einlade, daß im Bal 
eines annehmlichen Gebots der Kauf⸗Kontralt 
ſofort abgeſchloſſen werden ſoll. s 
Die Verkaufs⸗Bedingungen, ſo wie die das 
Gut betreffenden Urkunden liegen in m 
Büreau zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 7. Mai 1840. 
Gelinek II., ; 
Juſtiz⸗Kommiſſarius u. Notak⸗ 


Lokal⸗Veränderung. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden 
ergebenſt an, daß ich mein Geſchäfts⸗ 


u 
Verkaufs Lokal von der Schmiedebrücke auf 


die Shweibniger Straße Nr. 34 im gehe 


Dammhirſch verlegt habe, und bitte 
bisher bewieſene Wohlwollen auch fernerhin 
angedeihen N 6 
. Innocens Eder, 
Fabrikant gepreßter Metallarbelt e 


Mit einer Beilag“ 


* 


1 


Beilage zu e 109 der Breslauer Zeitung. 


; den 


Sonnabend 


An alle Familien⸗Väter und Mütter. 
Empfehlung 
eines recht nützlichen Haus⸗ und Familienbuches 


in ber eben erſchienenen 


Der 


Arzt als 


Siebenten Auflage von: 


oder freundliche Belehrung eines Arztes an Väter und Mütter bei allen 
n erdenklichen Krankheiten in jedem Alter. 
Ein treuer und allgemein verſtändlicher Nachgeber für alle diejenigen, welche ſich ſelbſt 
belehren wollen, oder ſich nicht gleich ärztlichen Rathes erfreuen können. 
Von Dr. Ludwig Friedrich Frank. 


Leipzig 1840. Verlag von Friedrich Fleiſcher. 


Preis geh. 18 Groſchen. 


Was dürfte dem Menſchen wohl lieber ſein, als der Genuß einer dauerhaften Geſund⸗ 
beit, ſowohl ſeiner ſelbſt, als derer die ihm nahe ſtehen? Und doch, wie leider nur zu oft, 
wird dieſes koſtbare Gut verſcherzt durch Anwendung falſcher Mittel oder Verſäumniß bei 
den Zufällen, die nun einmal nach dem Gange dieſes Lebens Jeden plötzlich und unvermu⸗ 
Abet überfallen können, Dieſer Gefahr kräftig entgegen, nicht aber der Pfuſcherei oder ge⸗ 


8. 


rlichen Selbſthülfe in die Hände zu arbeiten, ift einzig und allein der Zweck dieſes Bu: 
Es ſoll das ſein, was der Titel ſagt, Belehrung eines ſachverſtändigen Freundes über 


es, was uns im phyſiſchen Leben bedrohen kann, und gewiß hat ſchon manche ſorgſame 
v utter darin Troſt gefunden, wenn bedenkliche Anzeigen die Geſundheit ihrer Lieben gefähr⸗ 
et erſcheinen ließ. Es iſt dies auch keine Vermuthung mehr, fondern eine öfters gegen den 


erleger ausgeſprochene Thatſache. 


Wenn ein Buch nun bereits durch mehr als 20,000 


emplare verbreitet ſich findet, ſo hat wohl das Publikum über ſeinen Werth entſchieden, 
und der Verleger braucht es nicht mehr beſonders anzupreiſen. Deshalb bittet er blos, auch 


dieſe Siebente Auflage freundlich aufzunehmen, und führt für 


Diejenigen, die das Buch 


noch nicht kennen ſollten, deſſen Inhalt, alphabetiſch geordnet, nachſtehend an. h 
halt. Das Buch behandelt den Stoff in 21 Hauptkapiteln, als: I. Krankheiten 


der ruft und des Halſes. 
heiten der Leber und Milz. IV. Fieberhafte 
Krankheiten. VI. Nervenleiden. 
und der Gefäße. 
‚warn: und Geſchlechtsſyſtems. 
der Mundhöhle. 
erer Theile. 


II. Krankheiten 


XIII. Knochenkrankheiten. 
XVI. 


VII. Geiſtes krankheiten. 
IX. Krankheiten der ſchleimabſondernden Gefäße. 
XI. Krankheiten der Sinneswerkzeuge. 


Krankteiten einzelner Theile. 


des Unterleibes und Darmkanals. III. Krank⸗ 
V. Rheumatiſche und gichtiſche 
VIII. Krankheiten des Herzens 
X. Krankheiten des 

XII. Krankheiten 
XIV Hautkrankheiten. XV. Krankheiten äu⸗ 
XVII. Frauenzimmerkrankheiten. 


Krankheiten. 


XVIII. Kinderkrankheiten. XIX. Benehmen bei plötzlichen unglücksfällen und Verunglück⸗ 


l 


in, xX. Fürſorge für Sterbende und Verſtorbene. 
erhand Hausmitteln. Von Einrichtung einer kleinen Hausapotheke. 


XXI. Anhang. Anwendung von al⸗ 


Von Bädern, Kuh⸗ 


pocken, Frühjahrskuren. Ein kleines Krankenbuch ꝛc. 


Ming: und Stodgaſſen⸗Ecke Nr. 53). 
Auction. 
Am 11. d. M. Vormittags 9 47 ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
3 blen und e 
ffentlich ver eigert werden. 
Breslau, den 5. Mai 1840. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Anzeige- 
Es iſt mir der Auftrag ertheilt, das im 
Strehlener Kreiſe belegene, einen Flächen⸗In⸗ 
halt von 1276 Morgen 19 Qdt.⸗Ruthen ums 
ſaſſende Rittergut Dobergaſt im Wege der 
Submiſſion zu verkaufen. Ich erſuche daher 
Raufluftige, mir bis zum 2ten Juni d. J. ihre 
Gebote verſiegelt zukommen zu laſſen. 

m zten ejd 


ſelben und der Abſchluß des Kauf⸗Contractes 2 
mit dem Beſtbietenden, falls deſſen Anerbie⸗ 


— annehmbar befunden werden, erfolgen. 
e 
Gut betreffenden Documente ſind in meiner 
nzlei einzuſehen. 
Breslau, den 5. Mai 1840. 
Der Juſtiz⸗Rath Kletſchke, 
Nicolai⸗Straße Nr. 7. 
Da ich am 1. Januar d. J. die Verwal⸗ 
tung der hieſigen Stadt Wage übernommen 
gabe, ſo beehre ich mich, ſolches den reſp. 
erren Woll⸗Intereſſenten mit der ergebenen 
itte hiermit anzuzeigen, mich bei dem be⸗ 
dorſtehenden Wollmarkte reichlich mit Ihren 
ufträgen zu erfreuen, indem ich im Voraus 
die reellſte und ſchnellſte Bedienung verſpreche. 
Neumarkt, den 6. Mai 1840. 
Scholz, Stadt⸗Waagemeiſter. 
e 1. 6 
, „Da ich ſeit dem 1. Mai das Koffee⸗Eta⸗ 
bliffement Nr. 12 zu Marienau bei Breslau 
bi he, erlaube ich mir, ein hochgeehrtes Pu: 
kum freundlichſt zu erſuchen, mich mit 
b nem gütigen Zuſpruch gefälligſt recht oft 
ehren zu wollen. Indem ich mir das ges 
neigte Vertrauen und die Zufriedenheit zu er⸗ 
werben Hoffe, lade zugleich zur Einweihung 
und Konzert Sonntag auf den 10. Mai hier⸗ 
durch ergebenſt ein. Auch ſind hier 2 Stu⸗ 
ben nebſt 2 Alkoven zu vermiethen. 
einlich, Koffetier. 


Das lithograpbifche Inſtitut 


S. Lilienfeld, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 9, 
im Sten Viertel vom Ringe, 
sunpfieptt ſich zur möglicft forgfältigiten und 
sy igften Anfertigung von Adreß⸗, Viſiten⸗ u. 
Lerlobungskarten, Wechſeln, Anweiſungen, 
Fultungen Rechnungen Frachtbrieken , Cit: 
Mlairen u. Briefen jeder Ark, Preis⸗Courante, 
Ansichten zu Briefbogen, Wein⸗, Waaren: u. 
von eter-Gtiquetten, tabellariſchen Formula: 
c. 


Eiferne emaillirte und rohe Pfer⸗ 
W 
g annen, en s 
daft! Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr, 


— 


. m. wird die Eröffnung ber: & 


Verkaufs Bedingungen, ſowie die das a 


Zu haben in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
— ß. —— ATTERSEE ß 7—— 


eee eee ee 


Den mannichfachen Anfragen 
zu begegnen, ob ich schiefste- 
hende Zähne richte, erlaube ich 
mir hiermit anzuzeigen, dass ich 
diese Operation bei Kindern von 
9—13 Jahren nach den neuesten 
und mit den günstigsten Erfolgen 
grafschtan Erfahrungen, ohne den 

leinen Schmerzen zu verursa- 
chen, noch auf die Zähne und 
nachbarlichen Gebilde schädligh 

einzuwirken, ausführe, Wie gross #% 
übrigens der Nachtheil schiefste- & 
hender Zähne ist, geht daraus & 
hervor, als ein sonst schönes Ge- 
sicht verunstaltet, ja bei gewis- 
sen Bewegungen verzerrt wird, 
der Wohlklang der Aussprache 
und des Gesanges leidet und der 
gegenseitige Druck dieser schief- 

9 gestellten Zähne Entzündungen 
veranlasst, die einen baldigen 
Knochenfrass und den Verlustder- 

selben herbeiführen. x 

Zu Berathungen bin ich täglich 
des Morgens bis Il und des Nach- 
mittags von 2—5 Uhr in meiner 

2 Wohnung, Herrenstr. Nr. 3, an- 

H zutreffen. Bruck, 

Königl. approb. Zahnarzt. 


© 
; 
& 
— — 

Ra, Sn. 


Haus-Berkauf, i 
g 


Ich beabſichtige, mein in Breslau 
in der neuen Sandſtraße Nr. 5 belege⸗ 
Ines maſſives Haus nebſt anſtoßenden 
Nebengebäuden unter annehmbaren 
1 Bedingungen zu verkaufen. Darauf 
J Reflektirende belieben ſich in frankir⸗ 
ten Briefen an mich zu wenden, und 
wird eine nähere Auskunft darüber 
bald erfolgen. 
Liegnitz, den 6. Mal 1840. 
F. V. Wilkens, 


Kaufmann. 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 


Nicht weit vom Ringe, in der belebteſten 
Straße von Schweidnitz, wo bis jetzt ein be⸗ 
1 er on 1 7 wird, und ein 
in ſehr gutem Zuſtande befindliches Hand⸗ 
werkszeug, nebſt 15 Stuben, einigen Kellern, 
Gewölben und Kammern, 2 Pferdeſtällen, 
großem Hofraum und einem Gärtchen, wel: 
ches zu jedem andern Geſchäft benutzt werden 
kann, vorhanden iſt, iſt wegen ſteter Kränk⸗ 
lichkeit des Eigenthümers, welcher es ſchon 
22 Jahre beſitzt, um einen ſoliden Preis zu 
verkaufen. Näheres ertheilt auf portofreie 
Briefe der Rothgeber Herr Hoffmann auf 
der Hohſtraße in Schweidnitz. 


Hausfreund 
Pianoforte 


9. Mai 1840. 


Wichtig für Lehrer der Musik 
und jeden Pianofortespieler! 
Im Laufe des nächsten Monats er- 
scheint folgendes höchst beachtenswer- 
thes Werk: 1 
Moscheles & Fetis, 


Die vollständigste Schule 
für das ER 
Spiel, 


j oder 

* 2 
die Kunst des Pianoforte- 

N Spiels, 
als Resultat einer genauen Prüfung 
aller Clavierschulen, insbesondere der 
Lehrbücher von Joh. Seb. Bach, Mar- 
vurg, Türk, Müller; Dussek, Clementi 
Schmidt, Adam, Czerny, Hummel und 
Kalkbrenner, so wie der Vergleichung 
und Würdigung d. verschiedenen Spiel- 
Arten und Systeme der berühmtesten 
Meister, nebst neuen, für diese Schule 
componirten Uebungen von Cramer, 
Chopin, Döhler, Heller, Liszt, Kalk 
brenner, Mendelssohn- Bartholdy, Mo- 
scheles Thalberg. Eingeführt im K. 
Conservatorium der Musik in Paris 

und Brüssel. 

Für Breslau und Schlesien liefert 
die Buch-, Musikalien - und 
Hunst- Handlung 


Carl Weinhold 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 53 
Exemplare dieses gediegenen Werkes 
und bittet um geneigte baldige Auf- 
träge, deren prompte Ausführung 
verbürgt wird. 


nen bis Michaelis d. J.: 

Mozart’s Ouverturen 
für das grosse Orchester in Partitur, 
zu den Opern: 

Don Juan, Idomeneo, Figaro, Zauber- 
flöte (II flauto magico), Belmonte und 
Constanze (II Seraglio), Cosi fan tutte, 
Titus. 
Subscriptious-Preis (ohne Vorausbe- 
zahlung) für jede Ouverture ½ Rtl. 
Ladenpreis à 1 Rthlr. Complet 7 
Ouverturen nebst einem Fac-Simile 
der Handschrift Mozarts 34, Rihl. 
Die Ouverture zu Don Juan ist bereits 
erschienen. 

Stabat mater von Pergolese, 
instrumentirt für das grosse Orchester 

mit Chören N 
von Alexis Lvoff. 


Partitur-Subscriptions-Preis 5% Rıl. 


Carl Weinhold, 


Buch-, Musikalien- u. Kunst- 
Handlung in Breslau, 
(Albrechtsstrasse Nr. 53) im ersten 
Viertel vom Ringe, nimmt Sub- 

sceriptionen an. 
Schlesingersche Buch- und 
Musik-Handlung. 


Berlin, 


5 D. Dahlem, 
Tiſchlermeiſter, auf der Albrechtsſtraße Nr. 55, 
empfiehlt ſich mit ſeinen Meubles, Spiegeln 
und einer großen Auswahl fertiger Billards. 
Auch habe ich Zelte zum Wollmarkte zu ver⸗ 


miethen. 
Eine ganz freie anſtändige Beſizung von 
circa 220 Morgen Weizenboden, excluſ. Wald 
und Wieſen, in der ſchönſten Gegend Mittel⸗ 
ſchleſiens, iſt wegen eingetretener Familien⸗ 
Verhältniſſe ſehr billig zu verkaufen. — Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 12 
ae Neue Weltgaffe Nr. 32 im Hin- 
erhaufe, 


Wollzuchen⸗Leinwand 
empfiehlt und verkauft billigſt: 
Wilhelm Regner, 


goldne Krone am Ringe. 


— 2 —ůß§Ä— — nn nn 
Eiſerne Ofen⸗Cylinder, 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene 
verwandeln, u. bei geringem Holzbedarf lange 
warm erhalten, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Das Haus auf der Urfuliner Straße Nr. 
2, dem Polizei⸗Bureau gerade über, iſt zu 
verkaufen, wie auch eine ſtarke Drehbank 
Eigenthümer daſelbſt. 

Wollzü chen Leinwand 


empfiehlt in * Qualität bil- 
1 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, ohnweit desHintermarkts. 


ae LT BRETTEN 
In unterzeichnetem Verlage 


| 


I 


* 


Bei ſeinem Abgange nach Strehlen, em⸗ 
pfiehlt ſich Freunden und Bekannten: 
3 Bleiſch, 
praktiſcher Arzt und Operateur. 
Während des Pferderennens u. Wollmarkts 
find zwei gut meublirte Pie cen Altbüſſer 
Straße Nr. 12 zwei Treppen hoch vorn her⸗ 
aus zu vermiethen. - 
Zum Pferderennen und Wollmarkt find 2 
Vorder⸗ und 1 Hinterſtube mit Meubels eine 
Stiege hoch zu vermiethen, Reuſcheſtraße 53, 
bei Hanau. 

Michaeli A 
Büttnerſtraße Nr. 1 die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in zwei Vorder⸗ und zwei Hinterſtuben, 
Alkove, verſchloſſenem Entree, Küche, Keller 
und Bodengelaß; desgleichen par terre ein 
Handlungs Lokal mit drei Fenſter Front, 
zu einem Comtoir ſich eignend, nebſt Holzboden 
zu Michaeli zu vermiethen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt bei dem Haushälter. 

Seidene Tücher 
von Mailänder Taffet mit Frangen empfiehlt 
äußerft wohlfeil H. Lunge, Ring⸗ und Als 
brechts⸗Straßen⸗Ecke Nr. 59. 


Von Leipzig aus wieder völlig fortirt,' of⸗ 
ferirt vorzüglich die ſchönſten Gold⸗ Sil⸗ 
ber⸗ und Stahl⸗Perlen in allen Größen, 
Stickwolle ꝛc. zu den bekannten billigen 
Preiſen: 

die Band⸗ und Zwirn Handlung des 

M. N. Lobethal, 
goldene Radegaſſe Nr. 1. 

In meiner Bade⸗Anſtalt, Zwinger⸗Straße 
Nr. 7, wird von jetzt ab wieder zu den er⸗ 
mäßigten Sommer⸗Preiſen gebadet. 

Breslau, im Mai 1840. Nitſchke. 

Aagagogngdddsdendeg 

Steinkohlentheer, 
in großen und kleinen Gebinden, wird 
billig verkauft bei 
J. G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 40. 
genges sss sosse 


Engliſche Schafſcheeren 
von beſter Qualität, und Tyroler Vleh⸗ 
glocken in abgeſtimmten Geläuten, empfiehlt 
zu billigen Preiſen: ; 

J. Urban, Ring Ne. 58, 
Sommer⸗Raps 
iſt zu haben in Breslau, Schweidnitzer Str. 
Nr. 28, im Spezerei⸗Gewölbe. ' 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Mit der ergebenen Bitte um ferneres gü⸗ 
tiges Vertrauen, zeige ich meinen hochgeehr⸗ 
ten Kunden an, daß ich jetzt Schweidnitzer 
Straße Nr. 38 in der 2. Kugel wohne, 
* Bit} R. chön, Uhrmacher. 
Der Unterricht in fremden Sprachen wird 
des Morgens um 5 und Abends um 9 uhr 
ertheilt, Ring Nr. 33, hinten heraus 1 Tr. 
Termino Johanni, auch wohl etwas früher, 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove und 
Beigelaß, Kloſterſtraße Nr. 49, par terre, 
zu vermiethen. 1 


EE 
3 ehr billige 5 
wattirte ſeidene u. andere verſchiedene 


3 Decken, elegante ſeidene Crispinen, Rei⸗ 8 
© 


ſe⸗Erispinen und Staub- Mäntel für 
Herren und Damen, in großer Aus: & 
wahl, empfiehlt die Handlung des 5 2 
Lunge, Ping: u. Albrechtsſtr.⸗Ecke 59. 
F 
Petſchafte, Dominial: u. Kirchen⸗ 

Siegel werden ſehr ſauber gravirt bei 

übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


— 


i 
mein Eigen thun alte Ho Hans, 
Die, 


Wollzuchen Leinwand 


und Sommer⸗Nock⸗ und Beinkleider⸗ 


euge empfiehlt 
s Moritz Hauſſer, 


Reuſchſtr. Nr. 1, in den 3 Mohren. 


. ͤͤ ——ꝛL—— 
Wollzuͤchen⸗ Leinwand 
in größter Auswahl empfehlen billift 
Julius Jäger u. Komp., 
Ohlauer Straße Nr. 4. 
ee 
r raße im 
nn Hehe in der Scentfube. 


„ 


niſſen der Mode für gegenwärtige Saiſon aufs reichhaltigſte verſehen iſt. 
Ohne erſt 


Publikums zu erwerben. 


e e ee 


Ring Nr. 


Seegras⸗Matratzen, empfing und empfiehlt: 


—.— — — —᷑— 


Omnibus. | 


durch eine 


Ich gebe mir die Ehre, hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ich unter biefer Be: 
nennung Geſellſchafts⸗Wagen aufſtellen werde, die zur Fahrt nach dem 
Warteberge und den näher liegenden Ortſchaften beſtimmt find. Bis zum Eintritt 
wärmerer Witterung (zumal des Morgens) und zur Vollendung verſchiedener auf 
dem Warteberge zu treffender Einrichtungen, Veränderungen und Bauten, werden ſich 
die Fahrten vor der Hand auf Kleinburg, Scheitnig und Wintergarten, Pöpeltvig 
und Oswitz beſchränken. 

Die Abfahrt von hier findet alle Stunden von 1 Uhr an, mit dem 
Glockenſchlage ſtatt, woraus die Bequemlichkeit entſteht, daß man z. B. bei 
ſpäter eingetretenem Regenwetter zu einer beſtimmten Stunde auf eine eben ſo wohl⸗ 
feile Rückfahrt rechnen kann. Die Perſon bezahlt 2½ Sgr. Die Standplätze der 
Omnibus ſind: für die Fahrt nach Scheitnig und den Wintergarten an der Sand⸗ 
brücke vor dem Königlichen Ober-Landesgerſcht, — nach Kleinburg am Tauenzien⸗ 
platz rechts — nach Pöpelwitz an der Königsbrücke, — und nach Oswitz an der 
Sonne vor dem Oderthor. Morgen Sonntag den 10ten Mai und die folgenden 
Tage (wenn keine andere Anzeige erfolgt) wird um 1 Uhr und dann alle Stunden 
ein Omnibus nach Pöpelwitz und ein zweiter am Wintergarten vorbel, wo aus 
geſtiegen werden kann, nach Scheitnig fahren. Der Kondukteur iſt angewieſen, 
während der Fahrt auf Verlangen halten zu laſſen und den Wagen zu öffnen, 
auch des Weges Gehende, wenn es der Raum geſtattet, aufzunehmen. Ich em⸗ 


pfehle meine Omnibus zur geneigten Beachtung. 
C. Kißling. 


Einen großen Transport 
der neueſten Mode⸗Waaren empfing bereits 


von der Leipziger Meſſe 


einzig und allein dahin gerichtet ſein wird — mir durch Reellität der Waaren und mö 


Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


Schleſinger 


29, in der goldnen Krone erſte Etage. a 
8888 
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Durch perſönlich gemachte Einkäufe auf der Leipziger Jubilate⸗Meſſe, fo wie überhaupt durch die direkt aus den vorzüglichſten Fabriken des 
In: und Auslandes bezogenen Waaren, darf ich mit Recht einem hochgeehrten Publikum die Verſicherung geben, daß mein Lager mit den allerneueſten Erzeug⸗ 


auf die Details derſelben hinzuweiſen, wage ich nur noch vorzugsweiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß mein eifriges Beſtreben 
glichſt biaigſt geſtellte Preiſe das geneigte Zutrauen Eines hochgeehrten 


: C. Wiedemann, 
I Ring, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 50, erſte Etage. 


Nachricht. 
Die in der k. k. Salinen⸗Berg⸗ 


ſtadt Wieliezka 
Aktien⸗Geſellſchaft gegründete, ſeit 
dem kurzen Beſtande unerwartet ſchnell in 
Aufnahme gekommene Anſtalt für alle Arten 
Bäder mit Salz⸗Soole, und auch mit Salz⸗ 
Schlamm, Malzabſud, Schwefelleber, Schwe⸗ 
fel-Quelle, und für alle Arten Douche-, Dunſt⸗ 
und Schwitzbäder, wird für den Bade⸗Zeit⸗ 
raum des Jahres 1840 am 1. Mai eröffnet 
werden. 


Deutſche u. franzoͤſiſche 
Tapeten, 


zu den billigſten Preiſen, ſo wie Gardinen⸗ 
Frangen, 30 Ellen von 15 Sgr. an; Gar⸗ 
dinenſtangen, a 8 Sgr.; Bronce⸗Verzierun⸗ 
gen, von 2 Sgr. an; Bettſchirme, A 4 Rtl, 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 

Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57, 

im Vorderhauſe 2 Treppen hoch. 

Neuen Schotten⸗Hering empfiehlt bil: 

ligſt in beſter Güte und guter Packung 

hieſ. Höhung, 
Neue Berger Heringe, täglich erwartend: 

Friedr. Sy > Grützner, 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe. 
Vermiethung zu Johanni. 

Border age Nr g, ir —.— 4 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet, 1 Kochſtube mit neuem Koch⸗ 
und Bratofen und Benutzung des Gartens, 
auch Stallung und Wagenſchuppen. Nähe⸗ 
res neue Sandſtraße Nr. 2, beim Deſtillateur 
Baum. 


Wollzüchen-Leinwand, 


ul., 


FCC 


Neue Sendung von acht Pariſer Tapeten und Rouleaux in den modernſtern Muſtern, Bronce Verzierungen zu Gardinen, fo wie Roßhaar⸗ un 


ieee 


Bekanntmachung. 

Meinen hochgeehrten hieſigen und aus 
wärtigen Kunden, erlaube ich mir die er 
gebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine 
Mode⸗Waaren⸗Handlung nach wie vor | 
nur allein in meinem Haufe, Ring N. 
49, fortfege, und daß kein anderes GP 
ſchäft in dieſer Art, weder mit dem mel 
nigen in Verbindung ſteht, noch von dem“ 
ſelben abhängig iſt, welches ich um et 
gen Irrthümern vorzubeugen, hierdu 
bekannt mache. 

Zugleich bin ich fo- frei, ein hochgeehr“ 
tes Publikum aufmerkſam zu machen, w 
ich mein Lager wiederum durch perſönliche 
Einkäufe in Paris, Frankfurt a/ M. und 
Leipzig mit den allerneueſten Gegenſtänden 
des Luxus für die jetzige Saiſon au 
Vollſtändigſte aſſortirt habe, und hoffe ich 
durch eine reiche Auswahl ſowohl als durch 
reelle Bedienung allen Wünſchen entſpre⸗ 
chen zu können. 

Breslau, 5. Mat 1840. 

Salomon Prager, junior, 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 49. 


Die Douche⸗ und Regenbäder 


Maſchine 
zum Gebrauch des kalten Waſſers, iſt bei je 
der Tageszeit zur Benutzung aufgeftellt à Per⸗ 
ſon 5 Sgr. Biſchofsſtraße Nr. 7 beim Bade⸗ 
Maſchinen⸗Fabrikant. 


Angekommene Fremde. 


P. Manheimer jun. Ring Nr. 48. 


Der Seminars Direktor Bin ner kann 
einige junge Männer nachweiſen, die befähigt 
ſind, als Hauslehrer den erſten Elementarun⸗ 
terricht, inel. Muſik, excl. fremde Sprachen, 
7 ertheilen und bei freier Station mit 40 

is 50 Rthlr. Gehalt ſich begnügen werden. 


Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben 
und Konzert, Montag den 11. Mai, ladet er⸗ 
Goran, ein: Morgenthal, Koffetier, 


8 adac 
Fleiich- Aus chieben 8 
und Wurſt⸗Abendbrod, ſo wie ein gut 8 
beſetztes Garten⸗Konzert findet bei mir % 
& Montag den 11. Mai ftatt, wozu er: 8 
8 gebenſt einladet.: 8 
Karl Sauer, 8 
neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Scans 
Ergebenſte Anzeige. 
Sonntag den 10. Mai werde ich die Re⸗ 
ſtauration auf der Burg Gröditzberg für die⸗ 
ſen Sommer wieder eröffnen, wozu ich einen 
dn Adel und ein hochzuverehrendes Publi⸗ 
um ergebenſt einlade. 
Wegen ſeiner anmuthigen Lage und der 
herrlichen Ausſicht wird der Gröditzberg wohl 
mit Recht zu den angenehmſten Gebirgspar⸗ 


tieen Schleſiens gerechnet, und jeder Beſu⸗ 
chende wird denſelben gewiß nicht unbefriedigt 
verlaſſen. 8 
ür freundliche und bequeme Zimmer zum 
Uebernachten, ſo wie auch für Stallung iſt 
beſtens geſorgt. E. Treutler. 


Eine ſilberne Cylinder ⸗Uhr 
mit m... Rande, 
ne 


f b 

einer goldenen langen Herren: 
Ubeke gte, iſt abhanden 55 Vor 
deren Ankauf wird gewarnt und dem Ue⸗ 
berbringer eine angemeſſene Belohnung zu⸗ 
geſichert vom Anfrage⸗ u. Adreß⸗Burcau. 


Damenhuthalter 


empfiehlt wieder zur Auswahl; 
5 F. W. Viertel, Riemerzelle Nr. 10, 
Die beiden Viertel⸗Looſe, 5. KI. ST, Lotterie, 
Nr. 76408 d. und 100781 a. fin "abhanden 
gekommen, daher vor deren Ankauf warnt; 
Der Unter⸗Einnehmer Breslauer 
in Falkenberg. 


Bitte um Aufmerkſamkeit. 


Da ſich meine ſtets ſchmackhaft zubereiteten 
Stockſiſche überlebt haben, bin ich geneigt, 
zeitgemäß fortzuſchreiten, und empfehle des⸗ 
halb meine ſehr acceptable Kräuter⸗Bouil⸗ 
Ion zu allen Tageszeiten. Daß man außer: 


dem noch mancherlei Wohlſchmeckendes bei] kommen — Schmiedebrücke Nr. 55, 
bah genießen kann, verſteht ſich von ſelbſt — im Spezerei⸗ 

aher !!! 
artenſtr. Nr. 23, vor d. Schweidnitzer Thor. 


C. Sabiſch, 
Reuſcheſtr. Nr. 60, im ſchwarzen Adler. 
Weißer und rother ſächſiſcher 


Landwein, 
vortrefflicher Qualität, im Keller, Taſchenſtr. 
Nr. 4, hinter dem Theater. 
Hochſchieligen à Fl. 12%, Sgr., 
Weißen a 8 — 10 — 12 — 15 Sgr. 
Rothen à 8 — 10 — 12 — 15 Sgr. 
Weißer Kochwein A Qt. 6 Sgr. 


Neue 1 Roßhaare! 
ganz reiner, harter und elaſtiſcher Qualität, 
jo wie rohe Schweif: und Mähnen⸗Haare 
ſind fortwährend zu den billigſten Preiſen zu 
haben bei 
Salomon Ginsberg, 
Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 18. 


Ich habe mich veranlaßt gefunden, meine 
Reitbahn zu verkaufen. Um nun irrigen Ge⸗ 
rüchten vorzubeugen, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich meinen Reitunterricht nach 
wie vor fortſetze, und zwar einſtweilen in ei⸗ 
ner offenen Bahn, deren Localität ich zu ge⸗ 
höriger Zeit anzuzeigen die Ehre haben werde. 
Bis zum Beginn des Winters werde ich je⸗ 
doch für eine neue, bedeckte und geräumige 
Reitbahn Sorge tragen. 

: Meitzen, 
Univerſitäts⸗Stallmeiſter. 
Eein altes Billard, 

welches jetzt noch benutzt wird, iſt, wenn ſich 
bald ein Käufer dazu findet, ſehr billig we⸗ 
gen Mangel an Platz zu verkaufen, Carlsſtr. 
Nr. 37 bei dem Reſſourcen⸗Oeconom 
HH __ Golbihmidt. 

Eine Börfe mit etwas Geld ift gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann deeſelbe nach 
Ausweis zurück erhalten, Meſſergaſſe Nr. 17, 
beim Haus⸗Eigenthümer. 

Briefe unter der Adreſſe S. Schlefinger 
werde ich fortan ohne Ausnahme algen 
nehmen. Meine Adreſſe iſt: 


Ludwig Schlefinger. 
Gleiwitz, den 3, Mai 1% 2“ 5 f 


15 Sgr. in meiner Bade⸗Anſtalt find von heute aber: 


Bunte Bouleaux 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
Ernst Schindler, 
Eliſabeth⸗((Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preußen. 
Einem mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Apotheker⸗Gehülfen wird ſogleich ein Unter⸗ 


ewölbe. 


Zum Wollmarkt 
iſt eine freundliche, nahe am Blücherplatz gele⸗ 
ene Stube zu vermiethen. Näheres Reuſche 
Straße Nr. 60, eine Treppe hoch bei 
E. Sabiſch. 


Die Flußbaͤder 


Sileſie: Hr. Kfm. . ig. Hert 
Hof Kanmmer⸗Raſſliat . 


Oek. Voß a. Deven in Meklendurg⸗Schwerin , 
Fr. Mechanikus Petitpierre a. Berlin, ZI 
Hotel de Saxe: Hr. Kfm. Großmann 4 
Tannhauſen. Hr. Apoth. Oswald a. Oels, 
Hr. Pfarrer Maliske a. Liegnitz. Hr. General 
v. Szembeck a. Simianice. Hr. Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Hintze a. Kreutzburg. — Gold. Zep⸗ 
x 8 > : 8 Hann 55 1 a. Myslniew⸗ 
einwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung Hr. Gutsb. v. Pfarſti bei Schildberg. — 

E. Schleſinger & Comp., Weiße Adler: HH. Kfl. Oppermann au 

Ring Nr. 8, in den ſieben Churfürſten. k 

Anzeige für Drechsler. 
Ein Nußbaum, 

über 50 Jahre alt, von circa 30 — 40 El⸗ 
len Höhe und mächtiger Leibesſtärke ſteht nach 
zeitbeliebiger umhauung zum Verkauf bereit. H 


öffnet. Breslau, am 9. Mai 1840. Kroll. 
Schwere 


Wollzuͤchenleinwand 


ug bie 


In der Buchhandlung Carlsſtraße Nr. 21 zu platz Nr. 5: Fr. Juſtiziarius Lindner au 
erfragen. Waldenburg. 
Untverſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermomete 
8. Mai 1340. Varometer 8 oewöͤlk. 
3. e. inneres. | auß eres. | feugtes 


niedriger. 


Wind. 


Morgens 6 u 27“ 5,200 ＋ 11, 7 J 10, 0 2, 4 SO. 20° Federgewöll 
5 9 Uhr. 27“ 501 13, 80 ＋ 15, 88 5, 2 SS. 27 * 
Mittags 12 Uhr. 27“ 4,860 ＋ 16, 2 4 19, 9) 8, 0 S. 55 * 
Nachmitt. 3 1 27“) 4.8407 16, 8 21, 0) 8, 7 [W. 429] meiſt überw. 
Abende 9 uhr. 27 5310 T 18, 57 11, 6 1,0. Ns. 80 / Wolkenſchleler 
. ———ů ů — irbvvxxx.x. ]ĩ . —ñ—[ ) — . ˙·—— 
Minimum + 10, 0 Marimum ＋ 21,1 (Temperatur Sder ＋ 12 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 8. Mai 1840. 
öch ſter. Mittlerer. Niedrigfier 
Weizen: 2 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — MH 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Kl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 6 Ser. — Pf. 
Gere: 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. IM. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — M 


Haft: — Gl 20 Sge. — Pf — Rl. 27 Szr. — Pf. — Nl. 25 Sgr. — F. 


